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Niedergang.

Von einem alten Parlamentarier wird uns geſchrieben:
Vorige Woche hat der deutſche Reichstag über den Fall Gareis

tagelang verhandelt. Einem Mordbuben oder Fanatiker, dem die Lei
denſchaft das Hirn ausgebrannt hat, oder einem Pſychopathen, ſolche
treiben ſich mehr als je in der Politik herum iſt der bayeriſche Abg.
Gareis zum Opfer gefallen. Entſetzt ſchreit die Münchener Arbeiter
ſchaft über die Freveltat auf, und in bürgerlichen Kreiſen löſt die blitz
artige Beleuchtung innerpolitſcher Verhältniſſe gleichfalls Entſetzen aus.
Nach dem bekannten ſozialdemokratiſchen Worte: „Das Ziel iſt nichts, die
Bewegung iſt alles,“ iſt die Schandtat als Anlaß zu einem politiſchen
Generalſtreik genommen worden. Daß die MSP. ſich dieſem agitato
riſchen Gelüſte beugte, iſt ein bedenkliches Zeichen für die Linksentwick
lung der Scheidemannſchen Sozialdemokratie

Der Deutſche Reichstag hatte nun die Aufgabe, einmütig und ein
dringlich auf die hohe Gefahr hinzuweiſen, welche unſerem öffentlichen
Leben dadurch entſpringt, daß politiſche Differenzen durch Gewalttat
entſchieden werden. Er hat dieſe Aufgabe nicht gelöſt. Die Redner
haben ſich mit wenigen Ausnahmen zu ihnen gehört der treffliche
Abg. Hamm nach parlamentariſcher Unſitte in endloſer Polemik
herumgebalgt, und das Haus hat die Reden mit einer Prügelſzene, der
erſten im Reichstag, begleitet. Ein widerliches Schauſpiel. Abgeord
nete, auch ſolche mit grauen Haaren, in einem Knäuel zuſammengeballt,
aus dem Fäuſte ſich auf und abbewegen, über dem ſich eine Atmoſphäre
wüſter Schreie bildet, und der ſich nur löſt, weil einige beherzte Frauen
die Tobſüchtigen trennen. Der Abg. Mittelmann hat den zweifelhaften
Ruhm, mit dieſem traurigſten Blatt der Geſchichte des Reichstags eng
verbunden zu bleiben.

Eine häßliche Szene auch deshalb, weil ſie nur den Anfang für
weitere bilden wird. Hat einmal die Fauſt geſprochen, dann werden
ſchlimmere Dinge bald nachkommen.

Und doch erſcheint dieſes unglaubliche Vorkommnis immer noch
iger abſcheulich als die letzte Mittwochsverhandlung. Ließ ſie doch

rigen Mittwoch im
Reichskag?

Auf der Grube Mont Cenis lagen faſt 100 Tote; die Grube war
von Tauſenden umlagert, die zitternd und bangend Grauenvollem ent
gegenſahen. Jn ganz Deutſchland iſt wohl kein Menſch, der nicht er
ſchüttert die Zeitung ſtill aus der Hand gelegt, der Unglücklichen ge
dacht und die Frage geſtellt hätte, was wohl geſchehen müſſe, um
ähnliches zu verhüten. Jm Reichstag wird eine Interpellation ein
gebracht und ihre Beſprechung angekündigt. Die Behandlung iſt kaum
mehr als formell; man hätte im Volke dafür Verſtändnis gehabt, wenn
etwas mehr geſchehen wäre. Da bringt die USP. einen Antrag auf
Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion nach Artikel 34 der Ver
faſſung ein. Auch dieſer Antrag iſt verſtändlich und wohl bexechtigt,
aber auch ebenſo wohl die Anſchauung, die Beſchlußfaſſung einen Tag
auszuſetzen und der Regierung Gelegenheit zu geben, auch ihrerſeits
Stellung zu dem Ungeheuerlichen zu nehmen. Daß ſich dieſe An
ſchauung nicht ruhig äußern konnte, daß auch hier die Linke ſchrie,
lärmte und tobte, daß dabei die beleidigendſten Zwiſchenrufe fielen, mag
zur Not noch hingehen. Dieſer Reichstag hat anſcheinend nun einmal
kein Gefühl für den furchtbaren Ernſt totbringenden Schickſals, das
Volk und Volksgenoſſen bedroht und trifft.

Aber aus dieſer Niederung ſtiegen nun Dinge auf, die geradezu mit
Schrecken erfüllten.

Der Abg. Hue, ein Mann von geiſtiger und politiſcher Bedeutung,
ein Mann, der ſich mit Recht allgemeiner Wertſchätzung erfreut, ließ
ſich zu der Behauptung hinreißen, die Bergbehörde ſthze auf der An
klagebank und müſſe ſofort von ihrem Amte ſuspendiert werden! Das
war mehr als ein falſcher, verzeihlicher Zungenſchlag; das war eine
furchtbare Beſchuldigung bisher Unbeſcholtener, die auch bis jetzt einer
Schuld nicht geziehen werden können, die aber angeſichts der furchtbaren
Ereigniſſe unter ſolcher Bezichtigung ſeeliſch zuſammenbrechen müſſen.
Doch noch mehr! Ein anderer Abgeordneter, deſſen Name nicht ver
dient, genannt zu werden, ſchleudert dem Hauſe den Vorwurf zu, es
wolle nicht unterſuchen, es wolle das Ungeheuerliche vertuſchen, es wolle
fälſchen, um nicht der Mitſchuld, der Schuld des Kapitalismus über
führt zu werden. So fertig iſt bereits das Urteil, das, vor der Unter
ſuchung geſprochen und ſie begleitend, gewiſſenlos im Reichstag gefällt
und damit auch vor der von Entſetzen gepackten Bergarbeiterſchaft aus
geſprochen wurde. Welch ein Tiefſtand der Oppoſition, der jegliche per
ſönliche Wertſchätzung, jegliches Verſtändnis anderer UÜberzeugung jeg
liches Verantwortlichkeitsgefühl, jeglichen Geiſt und jegliches Ethos
verloren gegangen iſt.

Die Oppoſition der neunziger Jahre iſt noch in aller Erinnerung.
Sie war die Oppoſition gegen die beginnende Weltpolitik Wilhelms,
gegen den modernen Abſolutismus, für die Rechte des Reichstages und
des Volkes. Unvergeßlich bleibt jene Szene, als Eugen Richter mit einer
gewaltigen Anklagerede den Miniſter Boetticher vom Regierungstiſch
hinwegwiſchte und die Handlangerrede des Kaiſers vernichtete, un
vergeßlich der glühende Proteſt Auers, der ſich, von Schillerſchen
Pathos getragen, gegen das Zuchthausgeſetz wandte, unvergeßlich ſo
manche der Bebelſchen Etatsreden, in der die Leidenſchaft gegen den
Militarismus aufſchrie. Welch eine geiſtige und ſittliche Höhe damals
So hoch, daß ſie im ganzen Lande bei Freunden und Gegnern der
Redner die Reſſonanz höchſten Ernſtes fand.

Und heute der wildeſte Lärm verantwortungsloſer Agitation und
häßlichen Buhlens um die Volksgunſt, unter dem die Würde des
Reichstages für immer begraben wird!

Die Scham vor dem Ordnungsruf, der den Abgeordneten daran er
innert, die Würde des Parlaments gebrochen zu haben, iſt gewichen
Mit Geldſtrafen, das iſt mit Entziehung der Däken, ſollen künftig die
Abgeordneten zur Ordnung gebracht werden. Welch ein Tiefſtand des

heit dem deutſchen Ja
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Hie Räumung in Oberſchleſien.

Berlin 27. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten aus Oberſchleſten vollzieht
ſich der Rückzug des deutſchen Selbſtſchußes aus den vorderſten Stel
lungen ordnungsgemäß. Nur vereinzelt haben ſich junge Offiziere dem
Rückzugsbefehl des Generals Höfer widerſetzt. Man heofft, daß zur
vorgeſchriebenen Zeit der erſte Abſchnitt geräumt ſein wird. Kber den
Rückzug der polniſchen Jnſurgenten liegt noch keine Meldung vor.

Ratibor, 27. Juni. (WB.) Jm ſüdlichen Bezirk rücken die
polniſchen Jnſurgenten ab. Seit geſtern nachmittag wird der Abbau der
Jnſurgentenfront und die Aushebung der einzelnen Ortſchaften durch
geführt. Nach Kandrzin, Kattowitz und dem Induſtriegebiet wird mit
einigen Zügen der Eiſenbahnverkehr aufrecht erhalten. e

Reſchsverkehrs miniſter Groener in München
München 27. Juni. (Priv.-Tel.) Reichsverkehrsminiſter

Groener wird Anfang Juli in München erwartet. Wie die München
Augsburger Abendzeitung wiſſen will, ſoll ſein Beſuch unter anderm
mit der Gründung einer Main- Donau- Geſellſchaft in Verbindung
ſtehen, die nach dem Vorbild einer gleichen bereits in Württemberg be
ſtehenden Organiſation ſich die Förderung des Kanalprojektes zu ihrer
beſonderen Aufgabe machen will.

Proteſt gegen die neugeplante Amſatzſteuer.

Berlin 27. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Auf der geſtrigen Tagung des Landesderbandes Sachſen des Reichs
verbandes des Textileinzelhandels wurde mitgeteilt, daß nach neuerer
Verlautbarung geplant ſei, die Umſatzſteuer derart abzuändern, daß ſie
nur noch beim Ubergang vom Verbraucher erhoben wird, jedoch in Höhe
von 10 Prozent. Hiergegen erhob der Einzelhandel als der am ſchwer
ſten betroffene Teil ſchärfſten Proteſt.

Das Anwachſen des deutich- amerikaniſchen Handelsperkehrs,

G Waſhington 27. Juni. (TU.) Die Schätzungen für den ge
ſamten deutſch-amerikaniſchen Jmpert und E
Jahr 1921 belaufen ſich guf 50 Millionen

lionen Dollar und damit war Deutſchland in der amerikaniſchen
Handelsſtatiſtik mit Europa ſchon an die dritte Stelle gerückt. Es
dürfte mit der diesjährigen Ziffer an die zweite Stelle auſfrügen.

Warnung der Entente an Angarn.

Wien, 27. Juni. (TU.) Wie in parlamentariſchen Kreiſen mit
geteilt wird, haben die Ententemächte an Ungarn eine Note gerichtet, in
der die ungariſche Regierung aufgefordert wird, darauf zu achten, daß
bei der Räumung des weſtungariſchen Gebietes, das Oſterreich zuge
ſprochen iſt, keinerlei Ausſchreitungen ſtattfinden. Jn der Note wird

Reichstages, dem die geſchichtliche Aufgabe zufiel, den Wiede
unſeres Vaterlandes zu beginnen! Armes deutſches Volk!

Die Auflhſung

der Selbſcſchutorganiſationen.
Berlin, 25. Juni. (Amtlich.) Unterm 30. Mat hat, wie bekannt

gegeben, die Reichsregierung der Jnteralliierten Militärkontroll
kommiſſion die bis zu dieſem Zeitpunkt erforderliche Liſte der auf
zulöſenden Selbſtſchutzorganiſationen überreicht. Mit Rückſicht auf den
am 30. d. M. bevorſtehenden Ablauf der im Ultimatum für die Auf
löſung geſetzten Friſt hat die Reichsregierung nunmehr die formellen
Bekanntmachungen über die Auflöſung der Ginwohnerwehr inBayern der Orts und Grenzwehren in Oſtpreußen und
der Organiſation Eſcherich erlaſſen. Von der amtlichen Ver
öffentlichung dieſer Bekanntmachungen an, die Montag im Reichsgeſetz
blatt erfolgt, ſind die Organiſationen aufzulsöſen. Jhre Eintragung im
Regiſter iſt von Amts wegen zu löſchen. Die Beteiligung an den auf

elöſten Organiſationen iſt ſtrafbar. Die entſcheidende Wendung in der
rage der Auflöſung iſt bekanntlich Ladurch eingetreten, daß, während

der Verſailler Vertrag von Selbſtſchutzorganiſationen nicht ſpricht, das
Ultimatum vom 6. Mai d. J. in Verbindung mit der Pariſer Note vom
29. Januar Deutſchland auch die Auflöſung von Selbſtſchutorgani-
ſationen auferlegt und die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages in
dieſem für Deutſchland ungünſtigen Sinne interpretiert. Die Reichs
regierung war durch die Annahme des Ulkimatums gezwungen, dieſe
Jnterpretation zu übernehmen und auch ihrerſeits die von ihr früher
bekämpfte Auslegung der Artikel 177, 178 des Verſailler Vertrages an
zuwenden. Zuſtändig
Artikel 177, 178 ſind nach dem Geſetz vom 22. März 1921 die Landes
regierungen und, wenn dieſe von der Auflöſung abſehen, die Reichs
regierung. Die beteiligten Landesregierungen haben es zum Teil vor
gezogn, die Verfügung der Reichsregierung zu überlaſſen, wollen jedoch
ſelbſtverſtändlich gektreu der Verfaſſung und in Anerkennung der
Zwangslage der Reichsregierung dieſer Verfügung Rechnung tragen.

Die Reichsregierung richtet nunmehr an alle Beteiligten die
dringende Aufforderung, auch ihrerſeits ſich mit Rückſicht auf die
e in die gegebene Not wendigkeit im vaterländiſchen Jntereſſe
zu fügen

Die Bekanntmachungen des Reichskanzlers über die
Selbſtſchutzorganiſatiovnen haben folgenden Worklaut:

Auf Grund des S 1 des Geſetzes zur Durchführung der Artikel
1777178 des Friedensvertrages vom 22. März 1921 werden in Ver
folg des Ultimatums der alliierten Regierungen vom 5. Mai 1921 die
in der Provinz Oſtpreußen noch beſtehenden Schutzwehren für auf
gelöſt erklärt. Alle Perſonen, die ſich an den aufgelöſten Organiſatio-
nen als Mitglied beteiligen, werden mit Geldſtrafe bis zu 5000
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Feſtung bis zu
gleicher Dauer beſtraft.

Auf Grund des S des Geſetzes zur Durchführung der Artikel
777178 des Friedensvertrages vom 22. März 1921 werden in Verfolg
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hat begonnen.
Lloyd George und der engliſche Vergarbeiterſtreiß.

London, 27. Juni. (Priv.Tel.) Der heute hier ſtattfinden
den Beſprechung zwiſchen Lloyd George, Oberſt Horne und Vertretern
der Bergarbeiter wird große Bedeutung beigemeſſen. Bezüglich der
wichtigſten Frage, über die einſtweilen nichts Genaues mitgeteilt wer
en kann, weil namentlich die engliſche Regierung ihr Angebot erneuern

wird, 10 Millionen Pfund Sterling zur Verbeſſerung der Löhne der
Bergarbeiter zur Verfügung zu ſtellen, nimmt man an, daß Lloyd
Geoge dies Angebot nur unter der Bedingung erneuern wird, daß die
Bergarbeiter endgültig darauf verzichten, ein nativnales Bürv für die
Gehälter und eine nationale Kaſſe für die Gewinne zu errichten

Den Anſchluß an die 3. Internationale abgelehnt.

Paris, 272. Juni. Der Kongreß der Gewerkſchaften im
Departement du Nord, der geſtern in Lille ſtattfand, hat mit 236 gegen
126 Stimmen den Anſchluß an die dritte Internationale abgelehnt.

Paris, 27. Juni. Wie die Chicago Tribune aus Detroit meldet,
hat der Kongreß der ſozialiſtiſchen Parteien Amerikas ſtattgefunden.
Die Verſammlung hat mit 34 gegen 4 Stimmen den Anſchluß an die
dritte Jnternationale abgelehnt. Es wurde mitgeteilt, daß die Mit
gliederzahl in der Partei im letzten Jahre von 100 000 auf 17 000 ge
fallen ſei.

Die Forderung der allgemeinen Abrüſtung.

Paris 27. Juni. Wie der „Chicago Tribune“ aus Tokio ge
meldet wird, ſind von der Handelskammer in Oſaka Reſolutionen an
genommen worden die von Japan ein Vorgehen in der Abrüſtungs-
frage verlangen Die Reſolutivnen ſollen der Tagung der internatio
nalen Handelskammer vorgelegt werden, die nächſte Woche in London
ſtattfinden ſoll.

Radeß wicht in Berlin?

Berlin, 27. Juni (WB.) Die in der deutſchen Preſſe ent
haltene Meldung von einem Aufenthalt des ruſſiſchen Kommuniſten
führers Karl NRadek in Berlin erwies ſich nach den amtlichen Feſt

ſtellungen als haltlos. eVom deutſchen derby in Hamburg.
Hamburg 27 Junt. (Priv as deutſe tber 2400 Kilometer in Hamburg Horn, das 209 000 votiert iſt,

brachte geſtern O men (Stall Weinberg) mit dem Oſterreicher Daneck
im Sattel den Sieg. An zweiter Stelle kam Oſſian (Brown) und
an dritter Perikles (Raſtenberger) Das Derby wurde in der Rekord
zeit von zwei Minuten und 326 Sekunden gelaufen. Der Tyotaliſator
Umſatz in Derby war ebenfalls ein Rekord mit 2 16950
Geſamtumſatz am Derbytage mit 7 280 900

Marſchall Foch reiſt nach Amerika.

A und der

Deutſchland ſoll im Jull 2 200 009 Tonnen Kohle liefern.
Aus Paris wird gemeldet Die Reparationskommiſſion beſchloß

daß Deutſchland im Monat Juli 2200000 TonnenKohle zu liefern habe.
Da ſeit dem Aufſtand der Polen die Lieferung vberſchleſiſcher Kohle

nach Deutſchland ganz eingeſtellt iſt, bedeutet die Forderung von
2 200 000 Tonnen Kohle eine Härte, die klar den rückſichtsToſen
Vernichtungs willen der Feinde kennzeichnet.
und Belgien wird täglich Kohlenüberfluß gemeldet, aber troßdem ver
langt man in Paris immer höhere Lieferungen, nur damit Deutſchland
ja nicht in die Lage kommt, ſich zu erheben. So ſieht der „Frieden“
aus, den die Entente Mitteleuropa geſchenkt, nein aufgezwungen hat.

Die Abbürdung unſerer Neparationsverpflichtungen.
Berlin 27. Juni. Von Reichsfinanzminiſterium werden, wie

aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, dem Reichstage demnächſt die
Anträge auf Abbürdung unſerer Reparationsverpfliſch
tungen durch die Ausgabe der im Zahlungsplan vorgeſehenen
Schuldverſchreibungen vorgelegt werden, die bekanntlich von
ällen deutſchen Steuern und Laſten feder Art jetzt und in Zukunft be
ſeit ſein ſollen und für deren Sicherheit das Reich mit ſeknen geſamten
Beſitztümern und Einnahmen haftet

Deutſchlands Gelbſtbeſtimmungsrecht.

Berlin, 27. Juni. Der Pariſer Temps“ meldet, daß die alli
ierte Kontrolkommiſſton gegen die jetzige Höhe der Erwerbs
loſenunnterſtützung in Deutſchland Einſpruch erhoben habe,
mit der Begründung daß die in Deutſchland gezahlte Unterſtützung dop
pelt ſo hoch ſei, wie die in der alliterten Ländern, wo ein Teil der
Unterſtützung von den Gewerkſchoften getragen würde.

Die fambſe alliterte Kontrollkommiſſion wird die Naſe in noch ganz
andere Sachen ſtecken. Wie wir aus durchaus einwandfreier Quelle er
fahren, wird auch Einſpruch gegen die Höhe der Leiſtungen ſämtlicher
ſozialer Verſicherungen erhoben werden, mit ähnlicher Begründung wie
pben. Die fremden Erpreſſer gehen von dein Standpunkt aus, daß
Deutſchland zunächſt alles für Deckung der Feindforderungen herzu
geben habe und deshalb ſich den Lurus einer ſo weitgehenden Sozial
verſicherung, wie ſie beſteht reſp. geplant iſt, nicht leiſten „dürfe“

Statt Veſeitigung noch Grweſterung der Rheinzollgrenze?
Frankfurt a M. 27. Juni. (Grzl.) Während bisher von der

Entente ſtets behauptet wurde, daß die Sanktionen über Deutſchland
verhängt wurden, inmn es zur Anerkennung der Londoner Beſchlüſſe zu
zwingen, läßt eine Veröffentlichung der franzöſiſchen Handels
ham in er in den rheiniſchen Provinzen klar erkennen, daß die Errich
tung des Zollregiines im Intereſſe derſfranzö ſiſchen Wirt
ſchafts politik erfolgt iſt. Der Artikel gibt zunächſt unumwunden
zu, daß die Wirtſchaftspolitik der Rheinkandkommiſſion und ihres Prä

fäng an vlanmäßig und mit Zzäher Beharrlich-
keit die Los löſung des rheiniſchen Wirtſchaftslebens von Deutſch
länd angeſtrebt habe. Tatſächlich ſei das beſetzte Gebiet jetzt, was ſeine

us Frankreich



materiellen Intereſſen (Zoll, Verkehr und demnächſt auch vielleicht Fi
nanzverwaltung) anbelange, ein autonomes Land. Von einer Beſeiti

g der Rheinzollgrenze, wie ſie Deutſchland fordere, dürfte keine Redec vielmehr käme nur eine ſachliche und räumliche Erweiterung dieſes
egimes in Betracht. Von der Zollverwaltung müſſe man faſt ünver

meidlich zur Finanzverwaltung übergehen, wenigſtens ſoweit ſie ſich auf
die Warenerzeugung und den Warenvertrieb beziehe

Daß die Rheinlandkommiſſton auf dieſem Wege der Erweiterung
ihrer Macht bereits den erſten Schritt getan hat, beweiſt ihre Verord
ung Nr. 92 über die Zulaſſung ausländiſcher Banken im Rheinlande,
die ſie der Kontrolle der deutſchen Regierung entzieht. Daß die Kom
miſſion übrigens vollſtändig unter dem Einfluß der franzöſiſchen An
nektionspolitik ſteht, ergibt ſich gus den Stimmen der franzöſiſchen
Preſſe Dagegen ſtehen die ſozialiſtiſchen Blätter jetzt auf dem Stand
wunkte, daß man die Zwangsmaßnahmen ehrenhafterweiſe nicht mehr
aufrechterhalten könne. Da derartige Veröffentlichungen aber der
Rheinlandkommiſſion äußerſt unangenehm ſind, hat ſie die Verbreitung
einer Reihe franzöſiſcher Bläkter, darunter der „Humanité“ und des
„Populaire“, bis auf weiteres für das beſetzte Gebiet verboten

Prüfung der Koſten der Veſatzungsarmeen.
Paris 27. Juni. Der Bruüſſeler Sonderkorreſpondent des

„Temps“ teilt mit, daß gegenwärtig von Sachverſtändigen der verbün
deten Regierungen die Koſten der Beſatzungsarmeen im Rheinland ge
prüft werden und daß die Angelegenheit demnächſt in London bei
der Zuſammenkunft der alliterten Finanzminiſter geregelt w
Belgien wünſcht angeblich, daß für die Beſatzungske
ſamtpauſchalfum me von ungefähr 250 Millionen Gold
mark feſtgeſetzt werde.

Hol Keberſicht.
r. rLöſung der engliſch-iriſchen Kriſis?

London, 27. Juni. Lloyd George hat an den Präſidenten
der iriſchen Republik De Valera ein Schreiben gerichtet, in dem
dieſer und ſeine Parteigenoſſen unter Gewährung freien Geleits ein
geladen werden, nach London zu kommen, um dort mit dem Prenmier-
miniſter von Nordirland jede Möglichkeit einer Löſung der
iriſchen Frage zu prüfen.

z t J HonpgTagung des internationalen Kommuniſtenkongreſſes.

Riga, 27. Juni. (Priv. Tel.) Das Präſidium des rn
nalen kommnuniſtiſchen Kongreſſes in Moskan hat ſich nun mit Sinow-
jew für Rußland, Koenen für Deutſchland, Lorivt für Frankreich
und Genari für Jtalien konſtitniert. Mit einer aufgemachten Feſt
ſitzung im ehemaligen kaiſerlichen Theater wurden die Verhandlungen
eröffnet. Außer Lenin und Trotzki wurden auch der im Gefängnis
ſitzende Mooni (Tſchecho Slowakeiſ, ferner Brandler (Deutſchland) und
Eskpin (England) zu Ehreupräſidenten des Kongreſſes erwählt. Jn
der Eröffnungsrede führte Sinowjew aus, das Blut der von der
weſtlichen europäiſchen Bourgeviſte ermordeten Genoſſen rufe auf zum
Kampf bis zum ſiegreichen Ende. Die Lage Europas ſei äußerſt
revolntionär. Obgleich der Märzaufſtand in Deutſchland ein ſchwerer

den kämpfenden S
t Ruß

kürzeſter Zeit ansgemerzt ſein. rikaniſchen
Kommuniſten hatten Trade Unions einberufen. Für den nächſten

bereits angemeldet.

Merſeburg umd Amgegend.
27. Juni

Anlhebung des Ausnghmezuſtandes ſür die Vezirke

Nägdeburg, Erfurt und Merſeburg.
Nach Mitteilung des Oberpräſidinms iſt die Verordnung des

KReichspräſidenten vom 24. März 1921 betreffend den Ausnahmezuſtand
in der Provinz Sachſen mit Wirkung vom 28. Juni für die Bezirke
Magbdbeburg, Erfurt und Merſeburg aufgehoben worden.
Anunsgenommen von dieſer Aufhebung ſind die Kreiſe Bitterfeld,
EislebenStadt, Halle-Stadt, Mansfelder Gebirgskreis, Mansfelder
Seekreis, Merſeburg Stadt, Merſeburg-Land, Quer
furt, Saalkreis, Weißenfels Land und Weißenfels-Stadt.

c

Das Ergebnis der Kirchenwahl.
Am geſtrigen Sonntag wurde in den evangeliſchen Kirchen die

Wahl der Abgeordneten zur verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung
vorgenommen Die Wahlbeteiligung wies Lücken auf, die man bei
dem eng begrenzten Kreis der Wahlberechtigten nicht leicht entſchul
digen kann. Die Wahl hat eine überwältigende Mehrheit für die
Einigungsliſte erbracht, nämlich 142 Stimmen, während für die Be
kennknisliſte nur ein Viertel dieſer Stimmenzahl erreicht wurden.

Sieg der Einheitsliſte konnte noch größer ſein, wenn alle Wahl
berechtigten ihrer Pflicht nachgekommen wären. In den einzelnen
Kirchengemeinden zeitigte die Wahl folgende Ergebniſſe:
Dom: Einheitsliſte (Sup. Luther) 36 Stimmen

Bekenntnisliſte (Sup. Möhr) 4Stadt: Einheitsliſte (Sub. Luther) 40 nBekenntnisliſte (Sup. Möhr) 14 nAltenburg: Einheitsliſte (Sup. Luther) 36 n
Bekenntnisliſte (Sup. Möhr) 8 uNeumarkt. Einheitsliſte (Sup. Luther 18
Bekenntnisliſte (Sup. Möhr) 6Meuſchau: Einheitsliſte (Sup. Luther) 12 xBekenntnisliſte (Sup. Möhr)Jn der Neumarkt- Gemeinde haben von 36 eingeſchriebenen

Wählern 24 von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht, in der Alten
burg Gemeinde von 49 44 Wähler, in Meuſchan von 20 12.

Sommer Sonnwendfeier im Heimatkmuſenmn. Wie aus dem
Anzeigenteile der heutigen Zeitung hervorgeht, veranſtaltet der Verein
für Heimatkunde am kommenden Mittwoch abend im Heimatmuſeum
eine Sonnenwendfeier. Vorgeſehen ſind Vortrag mit Pantomimen,
Spielen und Reigen über Trojagburgen. Die Feier dürfte ſich ſicher
lich eines zahlreichen Beſuches erfreuen und beginnt pünktlich

Der Fremdenlegion entronnen. Aus Halle wird uns berichtet
Der auf dem Ritter-Sattelhofe in Schafſtädt beſchäftigte Schweizer
Hermann Uth aus Schwanebeck fiel zwei Werbern der Fremdenlegion
in die Hände Jn Merſeburg ſtiegen zwei elegant gekleidete Herren
in ſein Abteil, die ihn in Halle zu einem Glas Bier einluden. Beim
zweiten Glas wurde er beſinnungslos, wahrſcheinlich iſt ihm Mor
phium ins Bier geſchüttet worden. Dann ging die Fahrt im D-Zug
weiter bis nach Duisburg. Hier wollte er die Notbremſe ziehen, wurde

aber daran verhindert, auch war ihm während der Fahrt ſeine Geld
taſche mit 340 entwendet worden. Am andern Morgen wurde er
in einem franzöſiſchen Militärzug nach Mainz befördert. Hier gelang
es Uth zu entfliehen und er kam bis nach Wiesbaden, wo ihm ein Un
bekannter das Reiſegeld in die Heimat ſchenkte. Die Kriminalpolizei
wird die Angelegenheit weiter verfolgen.

3. Stiſtungsfeſt des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen. Der Einladung der
Ortegruppe Merſeburg zum Sonnabend nach dem „Tivoli“ war zahl
reichſt Folge geleiſtet worden. Von 5 Uhr an ſammelten ſich die Feſt
gäſte in den Lokalitäten, zum Teil ſich an dem Preisſchießen beteili
gend, wo h ünd nützliche Preiſe winkten. Etwas ſpäter leitete
ein Orcheſter die Feier im großen Saale mit Muſikvorträgen ein, die
lebhaften Beifall fänden
die Bühne und bot zwei Lieder: „Grüß dich, mein Tirolerland“ und
„O du Heimat meiner, Jugend“ viel Beifall erntend. Nach einem
Konzertſtück bot der Chor Zwei weitere Lieder, von denen das letzte
Tirolerlied die meiſte Anerkennung der Zuhörer fand. Hierauf be
grüßte Herr Witſchel in einer kürzen Anſprache die Mitglieder und
Gäſte, warf einen einen Rückblick auf die Zeit ſeit der Gründung der
QOrtsgruppe 1918 durch 12 Kameraden und mahnte zu weiterer kreuer
Mitarbeit, um das ſoziale Los der Kriegsopfer ſo günſtig wie möglich

geſtalten, womit er lebhafte Zuſtimmung fand. Dann ging der Ge
angseinakter „Die Strandkorbfee“ über die Bühne, der den einzigen

eine kulturpol
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agus, glaubten ſchon dadurch d
Werke tun, religiös leben und e

Gegen 8 Uhr betrat der Arbeiter Sängerchor

Trägern desſelben, Direktor A. Dech an t und Frau, für ihre Sptel
leiſtung lebhafteſten Beifall eintrug. Wer der Neuheit wegen hinging,
wurde durch Jnhalt und Geiſt ſtark enttäuſcht. Sie trug nur zu einer
kuſtigen Stimmung durch das Spiel bei. Darauf ſetzte man ſich zu
ſammen, um den Tanz zu ſeinem Rechte kommen zu laſſen. Den Auf
kakt für ihn vildeten einige Tanzvorführungen der kleinen Ballettänge-
rinnen Geſchw. Stkange eines Kriegsbeſchädigten aus Halle, die eine
anſehnliche Leiſtung der Kleinen darſtellten und die verdiente lebhafte
Anerkennung fanden. Die recht unterhaltend verlaufene Veranſtaltung
nahm pünktlich mit der Polizeiſtunde ihr Ende. SDie Turneriſche Vereinigung veranſtaltete am Sonntag einen
Familienausſlug nach Löpi t. Wie das Wetter, ſo war auch die
Stimmung Langerſehnter, herrlicher Sonnenſchein, fröhliche, lachende
Geſichter. Kinder tummeln ſich im Heu, Damen und Herren üben
ſich im Sport. Dort ſpielen Turnerinnen grazibs Tamburin, hier
Turner kraftvoll Fauſtball. Kegelſchieben, Preisſchießen und ein
Tänzchen fehlen auch nicht. Turner, Turnerinnen und Gäſte blieben
bis ſpät am Abend gemütlich beiſammen und zogen dann unter
ſtimmungsvollen Wanderliedern gemeinſam der Heimat wieder zu.

Verein für Feuerbeſtattung. Zur Beſichtigung des Halleſchen
Krematoriums hatten ſich am Sonntag mehr als 100 Teilnehmer auf
dem Gertraudenfriedhof eingefund Das Kremgtorium iſt ein impo
ſanter Bau, der ſich, von Säulengängen flankiert, in erhöhter Lage er
hebt und in einem davor gelegenen großen Waſſerbecken ſpiegelt, wie
wir es ähnlich beim Volkerſchlachtdenkmal in Leipzig und beim Dresde
ner Krematorium in Tolkerbitz ſehen, mit dem es auch ſonſt manche
Ahnlichkeit zeigt. eine geräumige Leichenhalle mitzahlreichen Zellen, Arzte- und S aum; ſodann dem Ofenraum, in
dem ſich zwei Ofen mit mechaniſch zrgeinführung und mit modern
ſter Luftzuführung befinden; eine ſtimmungsvolle Hauptkapelle mit ge
waltiger Kuppel und eine Nebenkapelle; einen großen Warteraum für
die Trauerverſammlung und zahlreiche Nebenräume. Unter ſachkun-
diger Führung des Friedh und ſeiner Gehilfen wurden alle
Räume beſichtigt und di Finrichtungen vorgeführt. Jn
der Hauptkapelle wurde unter n die Verſenkung des Sarges
egeigt. Jn der mit Pflanzen geſchmückten Nebenkapelle hielt der
Vorſitzende, Dr. phil. Witte, eine kurze Anſprache, in der er auf die
Vorzüge der Feuerbeſtattung hinwies und die Anweſenden aufforderte,
die gewonnenen weihevollen i mit nach Hauſe zu ne

damit die Feuerbeſtattungsvereine
un erſt auf die Erfüllung aller
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berechtigten Wi
Politik und Religion nichts zu
Angelegenheit, eine Brücke von 9
den Schranken hinweg. Er
Zib in reinen Gl re n Mag aus der Aſche neues
Leben dann erblühen! rebt der Geiſt, der Flamme gleich, zum
Licht, Darum verbrennet mi mich nicht!“. Zumluß wurden noch die, wie der itz ausdrückte, „im
Sommerſonnn ſchein, im Joha zuber und Roſenduft prangen-
den“ Friedhofsanlagen runter der alte und der neue
Urnenfriedhof ſowie de e Roſenpracht ſich auszeichnende

ende ſich

mit der Beſtellung auf dene derſeburger Korreſpondent“
für das nächſte Vierteljahr, ſonſt t geht Jhnen die in Stadt
und Landkreis Merſeburg meiſtverbreitete Zeitung in den
erſten Tagen nach dem 1. Juli nicht pünktlich zu. Gehen
Sie aber ſofort zu Jhrem Poſtamt, oder beauftragen Sie

Jhren
ſtellung, ſo bekommen Si

Briefträger oder unſere Auskrägerin mit der Be
Blatt ohne Unterbrechung

vom Sporkverein 99, der ſicher ſefttes Antkes walkere und dem u
ſtedter V. f. K. für die überlaſſung des Platzes. Jm Lurhaus fand
dann die Verteilung der Preiſe für die Sieger am Vormittag ſtatt.
Dann rüſtete man ſich zur Abfahrt mit dem Extrazug 49 Uhr. So
ging der ſchöne Tag zu Ende. Möge er dazu beigetragen haben, daß
das gute Einvernehmen zwiſchen Schule und Elternhaus weiter ge
feſtigt wird.

e

Zur Veranlagung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs 1919
hat der n auf die Beſchwerde des Zentralverbandes
des deutſchen Großhandels über das Verfahren mancher Finanzämter
bei der Feſtſtellung des Vermögens einen Beſcheid erteilt, in dem er
ausführt, daß, falls der Abſchluß nach dem 30. Juni 1919 liegt,
für die Ermittlung des Betriebsvermögens auf den 30. Juni 1919 der
nach dem 30. Juni 1919 erzielte Gewinn von dem Bilanz-
vermögen abzuſeten iſt, dagegen der auf die Zeit vom
30. Juni 1919 bis zum Abſchluß entfallende Verbrauch, ſoweit er nicht
aus dem nach dem 30. Juni 1919 erzielten Gewinn genommen iſt,
n zuzurechnen iſt. Nach Anſicht des Reichsfinanzminiſters ift

tie Ermittlung des nach dem 30. Juni 1919 erzielten Gewinns
eine Tatfrage und läßt ſich nur von Fall zu Fall ent
ſcheiden. Sind die Verhältniſſe während des ganzen Wirtſchafts
oder Rechnungsjahres die gleichen geblieben, ſo wird man, wenn bei
ſpielsweiſe die Bilanz auf den 31. Dezember 1919 abſchließt, den Gewinn des ganzen Jahres einfach halbieren können. Haben ſich dagegen,
wie das in zahlreichen Fällen der Fall iſt, die Verhältniſſe im
Bikanzjahre erheblich geändert, ſo kann als Maßſtab
nur der Umſatz in Frage kommen. Daneben ſind aber auch
alle anderen Umſtände, die für die Gewinnerzielung in dem betreffen
den Wirtſchaftsjahr maßgebend geweſen ſind, zu berückſichtigen, insbe
ſondere Preiserhöhungen, Preisrückgänge, Vermehrung oder Verminde
rung der Betriebsunkoſten uſw. Durch ſachgemäße Berückſichti
gung aller dieſer Umſtände wird auch an Hand einer Bilanz,
die nicht auf den 30. Juni 1919, ſondern innerhalb der Grenze des
s 5 Abſ. 2 Satz 2 des Geſetzes über die Kriegsabgabe vom Vermögens
zuwachs auf einen anderen Zeitpunkt abſchließt, eine ſachgemäße Er
mittlung des Betriebsvermögens auf den 30. Juni 1919 möglich ſein.

Die vorläufige Einkommenſteuer wird geſtundet.
Jm „Reichsanzeiger“ wird über die Stundung der vorläufigen Ein

rege das Rechnungsjahr 1921 vom Arbeitslohne folgendes
veröffentlicht:

Auch ohne daß es eines Antrages bedarf, wird die für das Rech
nungsjahr 1921 geſchuldete vorläufige Einkommenſteuer vom Arbeits
lohn einſtweilen geſtundet, und zwar:

a) wenn das Geſamteinkommen nur aus Arbeitslohn beſteht und
24 000 nicht überſteigt, in voller Höhe;
wenn das Geſamteinkommen außer aus Arbeitslohn aus ſonſtigen
Einkommen beſteht und 24 000 C nicht überſteigt, in Höhe des
Betrags, der zehn vom Hundert des ſonſtigen Einkommens über
ſteigt;

c) wenn das Geſamteinkommen 24 000 A. überſteigt, in Höhe von
zehn vom Hundert des Arbeitslohnes
Steuermarken, die für einen nach dem 31. März 1921 bezogenen

Arbeitslohn in den Steuerkarten eingeklebt und entwertet ſind, ſind auf
die für das Rechnungsjahr 1920 geſchuldete endgültige und auf die für
das Rechnungsjahr 1921 geſchuldete vorläufige Einkommenſteuer nicht
mehr a echnen. Das gleiche gilt für die Beträge, die für einen nach
dem 31. rz 1921 bezogenen Arbeitslohn einbehalten und unmittelbar
an die Finanzkaſſe überwieſen ſind.
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Die Fürſorge für die fen.
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zperiode durch den Anfang der wärmeren Jahreszeit ihr Ende ge

zeſſe rungen an den Heizanlagen, insbeſondere auch an Hfen, am beſten

Heldenfriedhof. Jntereſſant war die Mitteilung, daß die Beiſetzung
der Aſchenreſte in bereits beſtehenden Gräbern Angehöriger bevorzugt
wird und koſtenlos geſchieht Raumerſparnis). Höchſt befriedigt

verließen die Teilnehmer die Anlagen, mit denen die Halleſche Stadt
verwaltung etwas wirklich Schönes und zweckmäßiges geſchaffen hat
und deren Beſuch jedem zu empfehlen iſt.

Evangeliſationsvortrag. Di
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trag ab, in dem Dr. med. Mueller- Leipzig
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wahrer Gott biſt, d t haſt, Jeſum Chriſtum, er
kennen“, nämlich nunen. Viele Leute haben eine
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Am vergangene Domgymnaſi iFeier eines Somme hüler, Eltern und Freundeder Anſtalt. Jn übe Zahl waren dieſe der Ein
t Lauchſtedt gefolgt, wo alles

ittag waren die „mitwirkenden
Lauchſtedt gefahren, die an

ladung nach
wohlvorbereitet war. Schon am
c uKräfte“ und die Fußballmannſe
deren Schüler wanderten unter ängen des Trommler- und
Pfeiferkorps hinaus. t die Hauptprobe des Thegter-

ie Schüler des Gymnaſiums
Kurz 2 Uhr brachte derer Gäſte, die am Bahnhof von

n wurden. Dann begann das

ſtückes „Der Schatz“ von Plautus
und der Lauchſtedter Schule ſtatt.
Merſeburger Zug die lan
der Kapelle und den Sch n empfangen
Feſtprogramm im Kurhausgarten mit den beiden Liedern des Dom-
chors „O Täler weit, o Höhen“ und „Leiſe zieht durch mein Gemüt“.

hielt Direktor Dr. Pilling eine kurze aber kernige Be
in der er unter anderem ausführte, daß die ſo

5 S a hbhori für die Sache der höheren

Danach
grüßungsanſprache,
zahlreiche Beteiligung ein gutes
Schulen ſei, zumal da dieſe in kom
geſetzt ſeien und für die es einzu
politiſchen und wirtſchaftlichen a
ſeres Vaterlandes käme. Am Sch
der Redner auf Deutſchland, Deutſchle
die Feſtverſammlung begeiſtert anſtimmte. Dann ſang der Chor aus

c r rdem „Nachtlager von Granagda“ „Schon die Abendglocken klangen“,

e Zeit großen Gefahren aus
ſt, damit nicht neben dem
er geiſtige Niedergang un
r markigen Worte forderte
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und aus Precioſa“ Die Sonn' erwacht und fand damit allgemeinen
Beifall. Dann begaben ſich die Gäſte in das traute Goethetheater,

neriſchen Wettkämpfen Lorbeeren
nzend geſpielt, ſo daß die Hervor

r ein Vergehen gegen die an
Die Darſteller waren ſämtlich Schüler der Oberprima.

Der Dank für dieſe ausgezeichnet gelungene Darſtellung gebührt in
erſter Linie Studienrat Dr. Kaminski, der in unermüdlicher Aus

i ſtudierung vorgenommen hatte.
Dank fanden die Darſteller in dem reichen Beifall. Dann vereinigte
ein fröhliches Beiſamme mit Tanz im Kurhausſaal Schüler,
Eltern und F t 9 t. Unterdeſſen ſpielte die Fußballmann-
ſchaft des gen die der Lating aus Halle und ſchlug nach
ſchönem, teilwe b nem Spiel den Gegner mit 3 1 (1 0). Zur
Erinnerung h der Lating ein ſchöner Eichenkranz mit Schleife
überreicht. Beſonderer Dank gebühet dem Schiedsrichter G. Wuttke

während die kleineren Schüler in ku
ernteten. Das Theaterſtück wurde gl
hebung der Leiſtungen einzelner Spi
deren wäre.

wird das wirtſchaftliche Verbrennen der

Fall. Alle Ofen

Wetterwarte.
V. W. am 28. 6. (Dienstag): Sehr warm, vorwiegend heiter, nurzeitweiſe wolkig, ſtrichweiſe Gewitter, ſonſt trocken. 29. 6. (Mitt

woch): Wolkiger, warm und ſchwül, ſtarke Gewitter.

Q. Ermlitz, 27. Juli. D
burg iſt der Schulamtsbewe

lig als Lehrer angeſtell
S Schkenditz, 27. Juni. Wie in anderen Orten, ſo berief auch hier

der hieſige Lehrerverein eine Proteſtverſammlung gegen
das neue Reichsſchulgeſetz ein, die allſeitig gut beſucht war.

ptredner trat Lehr mann aus Magdeburg auf und legte
i Die von ihm vor

urch Verſügung der Regierung zu Merſe
er Konrad Hoppe an unſerer Schule

mgebung gegen den Re
tſcherbitz, 27. Ju

gehörigen Gart
ſtahl verübt.
ſchäftigt waren,

Dieſer Tage wurde in einem zur Anſtaltle

konnten.

Stürmiſche Gemeindevertreterſitzung. Ablehnung des Gemeindeetats.
Papitz, 27. Juni. Die letzte Sitzung der hieſigen Gemeindever

tretung nahm einen ſelbſt für die hieſigen Verhältniſſe reichlich ſtürmi
ſchen Verlauf und bewies wiederum, wie unhaltbar die traurigen Zu
ſtände in der durch allerhand abnorme Ereigniſſe bekannt gewordenen
Gemeinde Papitz ſind. Als einziger Punkt ſtand auf der Tagesord
nung die nochmalige Beratung des vor einigen Tagen abgelehnten Ge
meindeetats. Alsbald nach Eröffnung der Sitzung unterbrach der
kommiſſariſche Gemeindevorſteher dieſelbe und erſuchte die Gemeinde
verkreter, ſich zur Entgegennahme einer Erklärung des perſönlich an
weſenden Landrats ins Nebenzimmer zu begeben. Doch vergeblich er
ſcholl der Ruf zur Polongiſe, man ſchwieg und zeigte ſich gänzlich ab
geneigt, war ja doch der Inhalt der zu erwartenden feierlichen Erklä
rung bereits durch die Vorbeſprechungen hinreichend bekannt. So
wurde die Sitzung wieder eröffnet zur Beſprechung der Tagesordnung.
Aber vergeblich waren alle Vernunftsgründe, die für die Bewilligung
des Haushaltsplanes vorgebracht wurden, vergeblich der Hinweis au
die zu erwartende Zwangsetatiſterung und darauf, daß der Landra
außer den Zuſchüſſen aus der Reichseinkommenſterter einen Sonder
zuſchuß von 60 000 in Ausſicht ſtellte, falls die vorgeſehene Be
kaſtung der Grundſteuer mit 2000 Prozent und der übrigen Realſteuern
mit 1500 Prozent angenommen werden würden. Umſonſt unterbrach
der Gemeindevorſteher nochmals die Sitzung, um durch Fraktionsbera
tung Gelegenheit zur nochmaligen Uberlegung zu geben. Der mit
355 000 abſchließende Haushaltsplan wurde von den beiden Frak
kienen der radikalen Linken gegen nur zwei bürgerliche Stimmen ab
gelehnt, und abgelehnt damit auch die vom Finanzminiſterium in
Ausſicht geſtellt außerordentliche Beihilfe von 60 000

Mücheln und Amgegend.
27. Juni

Ziegelroda, 27. Juni. Aus dem Dammköhlerſchen Lokale wurde
einem Einwohner aus Vitzenburg ein neues Brennaborfahr-
ad geſtohlen.

Steigra, 27. Juni. Ein ſeltſames Wiederſehen
konnte hier der Beſitzer Krämer feiern. Er ſprach mit einer Perſon
auf der Straße und entdeckte, daß dieſe eines der Hem den trug, die
ihm vor einiger Zeit von der Leine weg geſtohlen worden waren.
Jetzt fordert er die Perſon durch die Zeitung auf, die geſtohlene Wäſche
binnen drei Tagen zurückzubringen.

üge
den Ofen gang erheblich beeinträchtigt und der Ofen kühtt ſehr ſchnell

4



h helde

Gerichtsverhandiungen.

Hölz noch vor ein ſächſiſches Gericht.
Der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Kommuniſt Ma
z wird ſich wegen ſeiner in Sachſen verübten Straftaten auch noch

en betreffenden ſäch ſiſchen Gerichten zu verantworten
da die Strafprozeßvorſchriften eine andere Regelung nicht zu
Die von anderer Seite gebrachte Meldung, daß eine Aburteilung
hſen nicht mehr in Frage käme, beruht auf einem Jrrtum. Wie

iſt damit zu rechnen, daß die Straftaten Hölz' in Sachſen
nfaſſend vor einem Gericht verhandelt werden.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b hes Landſchaftstheater Vogelherd bei Bad Köſen Spiel-

plan 28. Juni bis 8. Juli Dienstag nachmittag 5 Uhr Die
verſt Hlocke“. Donnerstag nachmittag 5 Uhr Die goldene Eva“.

e

abend nachmittag 6 Uhr Ein Sommernachtstraum
5 Uhr Des Meeres und der Rebe Wehen Sonn

Sonntag nach
mittag 4 Uhr Die verſunkene Glocke“.

Handel Verkehr Induſtrie
S WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. in Halle. Der Auf

ſichtsrat der Geſellſchaft bringt für das abgelaufene Geſchäſtsjahr
15 e Prozent Dividende zur Verteilung in Vorſchlag Zu
Abſchreibungen werden 1777 970,39 (1 763 465 27) verwendet. Der
Reingewinn des Geſchäftsſahres beträgt nach Vornahme der Abſchrei-
hungen und einſchl. des Vorkrages aus dem Vorſahre 3 454 326,63
(2 164 767) Der Reingewinn wird wie folgt verteilt Uberweiſun
an den Beamtenfonde 800 600 15 Prozent Dividende 2 100 000
Tantieme an Aufſichtsrat und Vorſtand 260 555 55 293 765,08
werden auf neue Rechnung vorgetragen. Für öffentliche Zwecke einſchl.
Steuer wurden 7 204 278,04 aufgewendet.

nene e
einen Unglücksfall und

Bermiſchte Nachrichten.
Kein Raub amerikaniſcher Schiffe. Aus London wird gemeldet:

Die Jnſpektion der Schifffahrt ſchreibt das Verſchwinden der 20
Schi l ſeit dem 1. Juni nicht vbolſchewiſtiſchen Koinplotken zu, viel
e ei anzunehmen, daß ſie bei ſchlechtem Wetter unter gegangen

Entgleiſung eines Gchnellzuges in Franbreich.
25 Tote und 50 Verletzte.

Paris 26. Juni. Der Schnellzng Lille- Paris entgleiſte
geſtern nachmittag bei Beaumont- Hamel. Fünf Wagen ſtürzten
von Damm und wurden vollſtändig zertrümmert. Bis ſetzt
zählte man 25 Tote und 50 Verwundete Es ſcheint ſich um

iicht um Sabetage zu handeln
J T 2 h

Merſeburgs Gportbewegung marſchiert!

Der geſtrige Sonntag wurde ein Marrtſtein in ver Geſchichte unſerer
g. Er führte uns recht nachdrücklich vor Augen, daß wir

mmen ſind. Unſere Fußballer, die Leichtathleten, die

r, ſie alle erkämpften ſich geſtern neue Erfolge, bewieſen
aß, gleichviel in welchem Zweige und wo ſie unſere

reten, heute mit ihnen gerechnet werden muß!
der untergeordneten, der Nebenrollen ſind end

vorbei. Wir haben uns unſeren Platz an der Sonne ehr
Und wir werden, ſofern wir auf der jetzigen Bahn un

iten, uns dieſen Platz nicht nur zu erhalten, ſondern
eſſern wiſſen.
t hervorragenden Erfolge unſerer Sportleute in Halle

s gaben dem Jubelfeſt des 20 jährigen Be
hieſigen Ballſpielklubs Preußen und den

hmen veranſtalteten zahlreichen ſportlichen Wettkämpfen
e Folie und erhöhten in Bedeutung Die Preußen hatten
ter den hieſigen V.f. L. erkoren und damit einen glücklichen

Das rieſige Programm wickelte ſich am Sonnabend wie
tag in prächtiger Harmonie und reibungslos ab, und
um, das an beiden Tagen ſich äußerſt zahlreich betei

ſtergültig. Die Veranſtalkung blieb frei von den
t g ſchönen Begleiterſcheinungen bei Begegnungen von

Die Organiſation des feſtgebenden Vereins erwies ſich als vor

Preußen nicht beſonders günſtig ab. Das Kranz-
die Liga des V.f.L. ging, wie nicht anders zu erwarten
i und auch die für die ſämtlichen übrigen Spiele ausge
preiſe wurden eine Beute des V.f. L. der von 8 Spielen

d. eins unentſchieden beendete. Das Geſamkergebnis
ele ſtellt ſich auf 28 2 für den V.f. L. Doch kann dieſer

er Tatſache nichts ändern, daß ſich die Preußen in allen
weg gut ſchlugen und ſich tapfer wehrten. Es darf

werden, daß zwiſchen beiden Vereinen ein Klaſſenunter
d in Anbetracht deſſen bedeutet die ſportliche Ausbeute

n r

t

Un

en Unterlegenen einen Erfolg, zumal einige Reſültate recht ei rfolg, V. f. L. war anfänglich zwar überlegen und legte bald 2 Tore vor, hatte
fels errang der Sportverein 99 inzwiſchen die Kreis

aft der 1. Klaſſe. Ein ſchöner und bedeutungs-
r Erfolg! Wenn je eine Meiſterſchaft ſchwer und verdient er

en iſt, ſo iſt das hier der Fall. Der Mannſchaft des Ver
Leiſtung unſere Hochachtung! In Weißenfels hätte nie

en Sieg Merſeburgs geglaubt, ihn überhaupt nicht in den
r Möglichkeit gezogen. Seit langem hatte man ſich drüben

auf dieſes Spiel vorbereitet. Es durfte und ſollke nicht verloren gehen
Und nun dieſe Enttäuſchung! Merſeburg erzielte kurz nach der Halbzeit das einzige, aber Sieg und Meiſterſchaft bringende Tor und ließ
ſich den Vorſprung nicht wieder entreißen. Unker dem Jubel von
e und Anhängern kehrte ſie als Kreismeiſter heim

e

Fauſtballſpieler

Der V. L. ging mit dieſen neuerlichen Siegen ungeſchlagen aus
den Vorſpielen um die Gaumeiſterſchaft hervor. e

Große Erfolge hatten unſere
Leichtathleten

auf dem Gaumeeting in Halle zu verzeichnen. Sie bilden ein Kapitel
für ſich. Nicht weniger als 16 Preiſe fielen an unſere auf dieſem
Gebiete hier führenden beiden Vereine den Sporkv. 99 und den V.

Zeim Sportverein überwiegt die Qualität (ſiehe u. a. 3 X 1000 Meter
f

darunter aber auch recht beachtenswerte Er

6p.-V. 99 Kreismeiſter.
(Sp.V. 99 Turn und Raſenſportverein Weißenfels 1:0)

r große Wurf iſt geglückt. Das letzte und wohl ſchwerſte Boll
dem Wege zur Kreismeiſterſchaft iſt genommen. T. und R.

ls, der als Favorit für den Endkampf angeſprochen wurde,
ußte ſich in Weißenfels unſern 99 ern mit 1 O geſchlagen bekennen

Wenn auch ein knapper Sieg, aber viel ſehr iſt mit ihm gewonnen
Das 1:0- Reſultat iſt der Beweis für die ungefähre Gleich

der Mannſchaften und für die Energie, mit der auf beiden
Sei n gekämpft wurde. Trotz der Hitze ein lebhaftes ſich ſteigerndes
Temphp.

Merxrſeburgs Anſtoß bleibt das Spiel vorläufig offen
Weiß ndet ſich zuerſt zuſammen und iſt ſchneller am Ball. Aber
ſchon n erſten 10 Minuten ſetzt ſich Merſeburg durch Prächtige
Flank tkes und Stechers, die aus intenſiven Flügelſpielen reſul
kieren, ffen vor dem Weißenfelſer Kaſten oft bangliche Augenblicke
die von der vielbeinigen Verteidigung und letzten Endes von dem Torer

fah emacht werden. Sein Gegenüber Brühns hat auch mehrere
nheit, ſein Können und ſeine ſuggerierende Ruhe zu zeigen.

gegen den äußerſt ſchnellen, linken Flügel der Weißenfelſer
veren Stand; er vermag ſich aber kräftig durchzuſetzen. Mit

rden die Seiten gewechſelt. Jetzt hat 99 die günſtigere Seite.
t der Sonne im Rücken und im Vorteile der Plaßneigung zieht

eburg mächtig an. Jm famoſen Durchſpielen liegt die Fünferreihe
r wieder vor dent Weißenfelſer Kaſten deſſen Torer ſicher, aber

auch mit viel Glück arbeitet. Nach feinem Paßſpiele von Franke und9 m

Haugk geht Franke durch, umſpielt den linken Verteidiger und genau
plaziert ſiht das Leder in der linken Netzecke. Toſender Beifall belohnt
dieſe Glanzleiſtung. Jn den letzten 10 Minuten war das 99 er Spiel
nur auf Halten des Vorſprungs zugeſchnitten. Klein arbeitet auf
opfernd und wirft den Sturm unermüdlich nach vorn. An der Ver
wandlung eines im 20 Meter- Raum gegebenen Strafſtoßes wird
Gödicke durch den Abpfiff gehindert. Schade!

haften, ehrlichen Beifall zollten die Zuſchauer dem neuen Kreis
Der Unparteiiſche Fucht (Spielvereinigung Leipzig), dem dasmteiſte rPublikum durch ſein muſtergültiges Verhalten die Arbeit leicht machte,

befriedigte
Begeiſtert war die Aufnahme der Elf am Merſeburger Bahnhofe

von dem es im geſchloſſenen Zuge zum neuen Klubhauſe ging. Die
urger Sportwelt kann ſtolz ſein, den Kreismeiſter in ihrer Mitte

Wir gratulieren dem Sp. V. 99 zu ſeinem Können und zu

ringenden Energie. Gr.f. L. (Liga) Preußen Merſeburg 6 1 (Kranzſpiel).
Den Auftakt für dieſen bereits am Sonnabend ausgetragenen Wett

kampf, der den Höhepunkt des ſportlichen Feſtprogramms des Ballſpie b Preußen bedeutete, bildete das Spiel der erſten Knaben
mat aften der obigen Vereine, das der V. bei beiderſeits guten
2 n mit 3 0 gewann. In den Abfiff dieſes Spieles hinein er

n Hupenſtgnale. In zwei Automobilen erſchien die Ligaelf des
fertig angekleidet zum Spiel, auf dem Platze, den eine gewaltige

menge umſäumte. Nachdem die Mannſchaften in der Mitte
i es Aufſtellung genommen hatten, überreichte des V2

ußballer, der jährige Gerhard Büttner, im Tleidſamen
wappen geſchmückten Dreß dem Spielführer der Preußen einen präch
tigen Roſenſtrauß mit den Worten „Herzlichen Glückwunſch vonV.ſ. Elne ſinnige, eindrucksvolle Ehrungl Dann begann nach

en, und gerade dadurch erhielt das Feſt noch ſeine beſondere

Thon der halblinks außerordentlich erfolgreich ſpielte

am Sonntag vormſttag die Halleſche Konkurrenz aus dem

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“
einigen ermahnenden Worten des Schiedsrichters an die Spieler der
Kampf. Es wurde ein Werbeſpiel im währſten Sinne des Wortes.
Auf der einen Seite hochklaſſtger Fußball, der V.f.L. in einer Form,
wie wir ihn hier noch nicht geſehen, auf der anderen Seite in Preußen
einen Gegner, der ſich, vor allein in der zweiten Hälfte, durch uner
müdlichen Eifer einen ehrenvollen Abgang erkämpfte. Anfänglich wirkte
die Kberlegenheit des raffinierte Shyſtems der kampferprobken erfolg-

ewohnten Ligamannſchaft ſtark deprimterend auf den Ballſpielklub, ſieſererte förmlich mit ihrem Gegner. Ruhig und flüſſtg kombinierte

die Elf und mit ködlicher Sicherheit wanderte der Ball von einem zum
andern, die Gegenſpieler unausgeſetzt in Atem und Aufregung halkend.
Thon 11 führte ſeinen Sturm meiſterhaft, er ſorgte durch feine Vor
lagen und uneigennütziges Spiel ſür fretes Schußfeld ſeiner Neben
leute. Und dieſe gingen vorzüglich darauf ein und legten bis Halbzeit
3 Tore vor. Dann wurde es beſſer beim Jubilar Er paßte ſich der
Spielweiſe des Gegners jetzt an, leiſtete guke Störungsarbeit und kam
allmählich, aber ſicher auf. Das Spiel verlor die Einſeitigkeit und
wurde ofſen. Die Flügel brannten wiederholt durch taktiſche Fehler
der Läuſferreihe des V. L. die die Sikuation manchmal zu leicht nahm,
halfen ihnen dabei Beim Stande von 5 0 kam Preitßen zum ver
dienten Ehrentor, dem kurz vor dem Abpfiff der Vif. L. ein ſechſtes
gegenüberſtellte. Eckenverhältnis 10 4 für Vif. L.

Der Sieger lieferte ein blendendes Stürmerſpiel; feine Leiſtungen
zeigte mit Ausnahme der oben gerügten Leichtfertigkeit die Läuferreihe.
Verteidigung und Torwart kamen nicht zur Enkfältung ihres ganzen
Könnens, ſie entledigten ſich ihrer Aufgabe glakt. Schenk hätte das
Tor verhindern können, es geht auf das Konto leichtſinniger Abwehr
Als gefährlichſter Torſchütze und ſehr e wen erwies ſich

Preußen
zeigte in der zweiten Halbzeit, daß ſeine Elf zu kämpfen verſteht Die
Mannſchaft litt noch unter den ſchweren Polalſpielen, verdient für ihr
aufopferndes Spiel aber volle Anerkennung.

Perlitz als Schiedsrichter überſah einige Abſeitsſtellungen, war
ſonſt aber gut. Er hatte bei der ausgeſprochen fairen Spielweiſe einen
leichten Stand. Mit einem rieſigen Lorbeerkran z mit ſchwarz
weißen und blauweißen Schleifen verließ der V. f. L. wie er gekommen in
den Automobilen den Kampfplatz

Ligareſerve B. ſ. L. Preußen II 2 0.
In dieſem Spiel wurde der Ballſpielklub vom Unglück verfolgt

in der zweiten Halbzeit aber tüchtig zu kämpfen, ſelbſt dann noch, als
die Preußen nur noch mit 9 Mann ſpielen mußten, da ſie etiwva 15 Mi
nuüten vor Schluß durch unglücklichen Zuſammenprall zwei Spieler ver
loren hätten.

B. f. L I Preußen III 5 0.
V. f. L V Preußen V.

I Jugend B. L. Jugend Preußen 1 1
2. Jugend B. Jugend Preußen 7
Knaben V. f. Knaben Preußen 3 9.
2. Knaben V. L. 2. Knaben Preußen 3 0.

Spielvereinigung Merſeburg ſchlägt den mitteldeutſchen
Meiſter Minerva- Halle 3 2.

ſehr ſtolz auf ihren Erfolg ſein
V. f. D. Wallwitz

Jn Wallwitz haben ſich die Sportvereinigung Wallwitz und der
Turnverein Jahn zu einer Vereinigung für Leibesübungen in Wall
witz und Umgegend zuſammengeſchloſſen. Es ſoll dadurch eine Zu

Zuſammenarbeit in allen Fragen der körperlichen Ertüchtigung gepflegt
werden.

Ein däniſcher Fußballklub in Deutſchland
Am Sonntag ſpielte in Stuttgart die aus Kopenhagen 98 und 08

zuſammengeſetzte Mannſchaft gegen den württembergiſchen Meiſter
Stuttgarter Kickers. Die Stuktgarter Kickers ſtegten mit 4 2 (Halb-
Zeit 3: 1). 12000 Zuſchauer

Ingarn ſchlägt Südbentſchland in Budapeſt 3:0
Nach dem Länderſpiel Deutſchland Ungarn, das vor wenigen

Wochen die deutſche Nakionalmannſchaft in Budapeſt verlor, ſah man
mit dem größten Jntereſſe dem Spiel gegen die ſüddeutſche Verbande
mannſchaft entgegen. Aber auch dieſes Spiel, das Süddeutſchland
allerdings nicht mit ſeiner ſtärkſten Vertretung beſtritt, brachte das
gleiche Ergebnis wie Deutſchland Ungarn. 80000 Zuſchauer waren
Zeugen des Kampfes Das Spiel ſtand ſportlich guf einer recht acht
baren Höhe. Die Ungarn waren durchweg überlegen, die ſüddeutſche
Mannſchaft enttäuſchte im Angriff, der gut kombinierte, aber keine
Durchſchlagskraft beſaß und über die ſehr gut ſpielende ungariſche Ver
teidigung ſehr ſchwer hinauskam

Fauſthal-Wettſwiele
Das überaus günſtige Wetter des geſtrigen Sonntags war für die

Austragung der zahlreichen Fauſtball-Wektſpiele entſcheidend; faſt
durchweg kamen in der erſten Klaſſe anerkennenswerte Reſultate zu
ſtande und konnten auch unſere hieſigen Mannſchaften wieder mehrere
Punkte für ſich buchen. Nachſtehend die Ergebniſſe 1. Männer Turn
verein Merſeburg Turnverein Ammendorf 17 15, 2. Männer Turn
perein Merſeburg Turnverein Giebichenſtein 20 29 3. Männer
Turnverein- Merſeburg Jahnſcher Turnverein- Halle 24 28, 4. Tur-
neriſche Vereinigung Turnverein Ammendorf 23 24 5. Vif.L.- Merſe
burg Jahnſcher Turnverein-Halle 21 38, 6. V.f. L. Merſeburg gegen
Turnverein Giebichenſtein 25 48, 7. Turnverein Giebichenſtein gegen
Turnverein Teutonia Weißenfels 28 31, 8. Jahnſcher Turnverein
Halle Turnverein Teutonia Weißenfels 26 14. Jn der dritten Klaſſe
(Spieler über 40 Jahre) ſtanden ſich in Weißenfels Turneriſche Ver-
einigung Merſeburg und Turn und Raſenſportverein- Weißenfels auf
deſſen Sportplatz gegenüber. Jn beiden Mannſchaften waren Spieler
vertreten, die das 45. Lebensjahr ſtark überſchritten hatten. Solches
Spielalter i aber nur im Fauſtballſpiel möglich, denn in keinem
andern Sporteweig können ſich derartige ältere Leute intenſiv betätigen
Unſerer hieſigen Mannſchaft gelang es, mit 44 50 Angaben den Sieg
zu erringen und damit die Vorbedingung für die Gaumeiſterſchaft er
füllt zu haben. Der erſten Jugendmannſchaft des hieſigen Mäntner
Turnvereins war bei der Austragung der Vorſpiele gegen drei aus
wärtige Mannſchaften beſonderer Erfolg beſchieden ſie gewann gegen
Turn und Sportverein Halle mit 48 gegen Männer-Turnverein
Weißenfels mit 82 54 und gegen Turn und Raſenſportverein Weißen
fels mit 36 49.

Leichtathletiß
Erfolge des V. f. D.

Recht zufrieden kann der V. f. L geſtern mit dem Abſchneiden ſeiner
Leichtathlettk- Abteilung bei den Gaumeiſterſchaften ſein, trotzdem ſie
beſonders bei den Damen nicht in der beſten Beſehung ankreten
konnte. Neun Preiſe ſind die Ausbeute und zwar in fölgenden Wett
bewerben: 100 Meter Holzhauſen 3. in 11,6 Se 200 Meter Holz-
hauſen in 25,2 Sek., 100 Meter Damen, Frl. Ochſe 8. in 148 Se
Weitſprung Horn 2 mit 628 Meter Hochſprung Horn 2 mit 160
Meter; Hochſprung Vogler 3. mit 160 Meter Kugelloßen Sackwitz 2
mit 958 Meter; Kugelſtoßen Sandick 8. mit 8,97 Meter A mal 100
Meter Staffel 8. in 176 Sek. Hoffentlich hewegen ſich die Erfolge
der Abteilung auch weiter in aufſteigender Richtung.

Schauturnen des Männer-Turnvereins.
Die Veranſtaltung eine Vorübung zu dem am nächſten Sonn

tag in Groß Corbetha kattfindenden Bezirksturnfeſt
war vom Wetter durchaus begünſtigt, was man mit Rückſicht auf die
vorhergegangenen rauhen Tage kaum zu hoffen wagte. Die Sonne
lag den ganzen Nachmittag über auf dem ſchönen Turnplaß am
Klauſentor, ſo daß ſich den Zuſchauern, die in ziemlich großer Zahl
den Platz umſäumten, ein äußerſt glänzendes Bild bot. Punkt Uhr
begann der Einmarſch der Turner und Turnerinnen, die in ſchlichter
kleidſamer Turnertracht Aufſtellung zu Freiübungen nahmen
Der von Muſik und Geſang begleitete Auf marſch vollzog ſich raſch
und glatt obwohl ſogar die Kleinſten daran teilnahmen. Ebenſo
lappken die Freiübungen, ſie brachten ſtets wechſelnde Bilder
dabei aber auch den Beweis ihrer Nüßtzlichkeit: Daurchbildung des gan
zen Körpers und Schönheit der Form waren immer vbeachtet. Bald
wechſelte das Bild Es folgte das Geräteturnen der Turner
an Pferd Barren und Reck Uberall ſah man recht beachtenswerte Leiſtungen die deutlich zeigten was für küch
tige Arbeit im Männer Turnverein geleiſtet wird. Hoſſen wir, daß
die Belohnung für Fleiß und Ausdauer ſich ſchon beim näch ten Be
zirksturnen Zeigt! Nicht weniger gefielen die mehr leichtathletiſchen
bungen wie Kügelſtoßen Stabhochſprung uſto. Binnen
kurzem machten die Turner den Turnerinnen Platz die am
Barren gute Leiſtungen vorführten. Die Jugendturne
in nen zeigten ihre Künſte am Pferd Hier iſt noch tüchtige
Arbeit notig! Beſondere Freude machten die Kleinſten Turne-
rinnen“, die mit bewundernswertem Eifer ihre Sprünge vom hohen
Sprungbett herab verſuchten Den Beſchluß der ganzen Veran
ſtaltung bildeten die verſchiedenſten Spiele der einzelnen Ab-
keilungen, bei denen die Fauſtballſpiele der Turner
nd Turne rinnen hervorragten. Wahrlich es war eine Luſt,
die etwa 150 Turner ſich auf dem ſchönen Platz tummeln zu ſehen
und mancher wird beim Anblick des friſchen Bildes doch den Mut ge
funden haben, trotz der Zeit der Dielen und Cafes zu ſagen „Lieb
Vaterland, magſt ruhig ſein!“

Gchwimmen.

der Nähe der Alexanderquelle landen. Da die Veranſtalterin
alle Schwimmvereine des Gaues 4 im Kreiſe VII des Deutſch
Schwimim- Verbandes ſowi jereine r Te
ahne eingel mit e ren Anmer und eine ten G ewerden. 9X. Saale-Rega tat.Nachdem bereits Sonnabend nachmittag die Vorrennen gefahren

waren fanden geſtern auf der 2000 Meter langen Saalebahn bei Bad
Neu-Ragochh die Hauptrennen der A. Saale-Regatta ſtatt, ver
anſtaltet“ von den Halleſchen Rudervereinen. Auf dem Programm
ſtanden 16 Rennen, die teilweiſe auch ſtark aus Leipzig, Caſſel, Berlin,
Magdeburg und Merſeburg beſeht waren. Das prachtvolle Wetter
hatte viel Schauluſtige angelockt die erſt das Steigen der Signalbälle
und dann die aufregenden Endkämpfe mit Spannung verfolgten, um
ſchließlich laut die Sieger zu feiern. Die meiſten Preiſe holten ſich
Neptun- Leipzig und Böllberg- Halle ſowie Nelſon- Halle. Die M erſe-
burger Ruder geſellſchaft vermochte nur zwei zweite

Plätze zu belegen, nachdem ſie zwei weitere Rennen aufgab. Nach
olgend die erſten Sieger 1. Rennen Jungmann Achter Halleſcher
M. C. in 6 Min s Sek. 2. Rennen Richard Günther Gedächtnis
Vierer: R. V. Nehtun- Leipzig in 6 Min. 50 Sek. Rennen Junior-
Vierer: R G v. 1874 (Nelſon-Halle) in 6 Min. e Sek. 4 Rennen
Jungmann- Einer Halleſcher R V. Böllberg in 7 Min 18 Sek. 5. Ren-
nen Anfänger- Vierer: Halleſcher ReV. Böllberg in 6 Min 52 Sek.,
6. Rennen Jungmann- Vierer R. V. Neptun Leipzig in 6 Min.
e Se 2 Merſeburger R. G. in 7 Min. 83 Sek. 7. Rennen
Verbandsvierer: R. V. e in 7 Min. 6 Sek., 8. RennenStadt Halle Vierer: R. G. v. 1874 (Relſon) Halle in 7 Min. 33 Sek.,

Rennen Einer Halleſcher R.V. Böllberg in 7. Min. 16 Sek.,
10. Rennen Jungmann Vierer: R. C. Sgxonig- Dölau in 6 Min.
45 Sek. Merſeburger R. G. in 6 Min. 50 Sek. 11. Rennen
fällt aus, 10. Rennen Junior- Vierer: R. V. Neptun- Leipzig in 6 Min.
46 Sek. 18. Rennen Junior Achter R.G. v. 1874 (Relſon) Halle in
6 Min. 5 Se 14. Rennen Doppel- Zweier: Halleſcher R. C. in 7 Min.
52 Sek., 15 Rennen Vierer: R. C. Kurheſſen Caſſel in 6 Min 836 Sek..

Den Großer Achter R. G. v. 1874 (Nelſon) Halle in ſen

s Ser. g.Turn und Sportfilm.
Den unermüdlichen Bemühungen des Vorſtandes des hieſigen

Orxrtsausſchuſſes für Leibesübungen iſt es gelungen, nun auch unſeren
Einwohnern die großen Filme aller Leibesübungen vorzuführen

Wie uns mitgeteilt wird, finden für alle Schulkinder beſondere
re ſtatt deren Zeiten von den Schulleitern bekannt gemacht
werden.

Der Hffentlichkeit werden die Filme in den hieſigen Lichtſpiel-
häuſern (ſiehe beſondere Anzeige) am Dienstag und Mittwoch den
28. und 29. Juni abends gezeigt werden.

Was die Filme Zeigen, wollen wir näher beleuchten. Der Filnt
„Stkadionveranſtaltungen“ veranſchaulicht Freiübungen, Géräteturnen,
Hockey und Fußballſpiel, ſowie Zeitlupenaufnahmen über Ringen und
Boxen. Der Lehrfilmn des Deutſchen Schwimmverbandes: Die Meiſter
des Waſſers, Zeigt herrliche Bilder über Schwimmunterxicht eingeln
und in Maſſen, alle Schwimmarten, Tauchen, ſowie ſportliches Schwim-
men, Waſſerballſpiel und Waſſerkunſtſpringen. Jntereſſant ſind hierbei
die Zeitlupenaufnahmen über das Springen, das tatſächliche Teinvo der
Ausführung wird durch die Zeitlupe um das Vielfache verlangſamt,
daß die Ausführung ganz ausführlich zur Anſicht kommt. in folgt
der Rettungsfilm: Die Schwimmkunſt im Dienſte der Nächſtenliebe“
hierin wird das Schwimmrettungsweſen in einer der Wirklichkeit ge-
treu angepaßten Handlung gezeigt, und durch verſchiedene Lichtbilder dieeinzelnen Rettungsgriffe veranſchaulicht Weiter werden die Bilder
reihen durch Vorkrag erläutert.

Zum Schluß wird als ſehr wichtig gerade für unſere Vereine wie
Behörden eine Lichtbilderreihe über Sport und Spielplätze, Pläne
Bauten und Anlagen gezeigt Alles in allem kann es nur dankbar be
rüßt werden, daß die Vorführung hier ermöglicht iſt, und es iſt zu

hoffen, daß nicht nur unſere geſamte Turn- und Sportwelt, ſondern
auch hauptſächlich die Kreiſe, die heute der Turn- und Sportbewegung
noch ſfernſtehen, ſich dieſe Vorführungen anſehen, damit ſte ihr Vor
urteil fallen laſſen und auch in die Reihen der Bewegung eintreten

S Verantwortlich
für den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provittz, Lokales uſto Philipp Schmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßnmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten



Anzeigen.
Sür die Aufnahme der An Die Verlobung ihrer Tochter
zeigen an beſtimmt vor Margarets mit Herrn Jskoh Fret
geſchriebenen Tagen oder beehren sich hierdurch anzuzeigen
Plätzen können wir keine
Serantwortung üvernehmen, tfqſſfen, Iandecobersehr. u. Frau
jedoch werden die Wünſche n e. ender Auftraggeber nach Mög geb.

lichkeit berückſichtigt.
e

Dom. Getauft: IJlſe,
Merseburg, im Juni 1921.

Margarete ellien
Jakob rei

Verxlobte.

alt, ſucht die Be
kanntſchaft eines Herren zw.

fpäterer Heirat. 5ohne Kinder nicht ausge
Angebote unter

99 an die ExpLudwigshafen. Kammer
T. d. Polizei Wachtmſtrs.
Hockhorn; Charlotte, eine
unehel. T. Getraut:
der BüroDiät. Karl Ehren
traut m. Frau Margarete
geb. Gerhardt.

Stadt. Getauft: Ruth,
T. d. Maſchinenführ. Wittig
Charlotte, T. d. Steinmetz
Stolze; Jrmgard, T. des
Maurers Kurs Otto und Aargarete Mever.

Artur Mever,

Getraut: d. Straßenbahnſchaffner K. R. Gärtner Karl Boden.

mit Jrau E. M. geb. Kinne. wo
Beerdigt: Anne

Marie Schrepper. e SNeumarkt. Getauft:
Käte, T. d. Schmieds Boro
wiſki; Eliſabeth, T. des
Maſchinengeh. Baranigak.

Getraut: der Maler
Hans Gaißer mit Jrau M.
geb. Mühlpfordt.

Altenburg. Getauft:
Heinz, S. d. Monteurs
Velte. Beerdigt: die
Ehefrau d. Elektromonteurs
Möbert; d. jüngſte T. d
Meiſters Jünger.

2 unmöblierte
oder möblierte Zimmer
mit Kochgelegenheit zum
1. Juli ſucht Beamter eines

nach schwerem Leiden
ler Lancwirt

im 62. Lebensjahre.

mittag 3 Uhr statt.

Kleine Ritterstrasse

Für die herzliche Teilnahme beim Ihre am 27. Juni d. J. Vollzogeno
Heimgang unserer lieben Mutter sagen
wir unseren Verbindlichsten Dank.

Merseburg, den 27. Juni 1921.
Hzaheth Boden h. Meyen.

Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Willi Thieme u. Frau
Ida geb. Kurze.

Merseburg, den 27. Juni 1921.Dord Mever e. dal

a vielen BeweiseHeute trüh 7 Uhr entsehlief Liebe und Teilnahme beim Heimgange

unserer geliebten
Hlclegared

sagen Wir nur auf diesem Wegefeſte lernen
unseren herzlichen Dank.

Merseburg, den 27. Juni 1921.

Paul Jünger und Frau.

Blösien, den 26. Juni 1921.
Die trauernden Minterhllehbenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach-

Braunkohlenwerkes. Ang.
unt. 4393 an die Exp. d. Bl.

Saub. ordentliches Ehe
paar ſucht 12 leere oder
möbl. Zimmer mit oder
ohne Kochgelegenheit. Ang.
unter 4389 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſuchtfür ſof.

1 möbl. Zimmer.
Ang. u. 4890 an die Exp. d. Bl.

Junger, ſehr ſolider Herr
ſucht zum 15. Juli
ein gut möbliertes Diwmer.

Juni am

Die kleinen Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Ausgabe der Milchkarten
für den Monat Juli 1921 im alten Rathauſe in der Burgſtraße 1.

Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe der Stammkarten für den Monat

Nodetnen Theater

Gewalt. Sensat.-Programme Von Dienstag bis Donnerstag

Kammer Iichtsplele. Mocdlernes Theater.

Fronengift
oder

Das Schicksal einer weißen
Frau n Zentralatrikeag!

SenſationsDrama in 5 Akten von
Hans Schomburgß. Jn der

Hauptrolle
W Meg Gehrts,

die erſte Kino Darſtellerin in
Zentral-Afrika.

Das Macdehen,
das Ware

5 ſpannende herrliche Akte nach
einer Novelle von James Barr
mit den vorzüglichen wirklich be
gabten Künſtlerinnen u. Künſtlern:

Carola Toelle,
Reſſel Orla.
Robert Scholz,
SFred Seloa-Goebel.

Sams en.See ner rerDas Lebensbild eines Dichters in 6
Abſchnitten mit Ertogrul Muchſin

und Margit Barnay.

Grosser Tr ne
Sr.Stadion Veranſtaltungen des

Deutſchen Reichsausſchuſſes.
1. Freiübungen. 2. Geräteturnen.

3. Hockey. 4. Fußballſpiel.
5. Ringen und Boxen.

Lehrfühm d. D. Schwimmverdandes,

Die Meiſter des Waſſers
mit ZeitlupenAufnahme.

1. Schwimmunterricht. 2.Schwimm
arten. 3. Tauchen. 4. Sportliches
Schwimmen. 5. Waſſerballſpiel.

6. Kunſtſpringen.

Pektungsküim.
Die Schwimmkunſt im Dienſte

der Nächſtenliebe.

Anfang 5 Uhr.

B. n IG e e e e e i uHöſer, Markt 8,
Mittwoch, den 29. Juni 1821,

vormittags 7 12 Uhr und nachmittags von 3--6 Uhr
für die Kunden der Verkaufsſtellen Schwalbe, Burgſtraße 14, Müller
Annenſtraße 33, Heinicke, ClobikauerStraße 34, Münzner, Entenplan 2

Donnerstag, den 30. Juni 1921,
vorm. 7—-121 Uhr und nachmittags von 3--6 Uhr

für die Kunden der Verkaufsſtellen Kohlhardt, Neumarkt, Seeburg,
Unter Altenburg 53, Meißner, Vorwerk, Kunze, Obere Breite Straße

Für Aushändigung ver nicht rechtzeitig abgeholten Milchkarten wird
eine Gebühr von 50 Pf. je Haushalt und je Fall erhoben, um die durch

Karl
Telephon 622

übernimmt
NReubguten von Jnſtallationen

für Gas- u. Waſſeranlagen, Cloſet u.
Badeeinrichtungen ſowie neuen Dachrinnen

und Zinkdächern,
Einfaſſungen von Zink aller Art.

Reparaturen an Dachrinnen, Waſſer
leitungen, Badeöfen, Cloſet-Spülkäſten,Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ang. u. 4394 an die Exp. d. BlSe ſolide e deren dieſe Sonderkeiſtungen entſtehenden Mehrkoſten zu decken.

e Merſeburg, den 27. Juni 1921.
uöh nnAng, u. 4395 an die Exp. d. Bl

od. Damen Haldechuhe,

Gr. 40, zu verkaufen
Ober Altenburg 8, 2 Tr.
Guterh. Bettſtelle m. Roſt
u. Matratze od. vollſtändiges
Bett zu kauf. geſucht. Ang.
unt. 4398 an die Exp. d. Bl
Gobraucht, Küchenschrann

zu verkaufen
Ehriſtianenſtr. 17, 2 Tr

Pehrere Dutzd. Berg. ase

3 zu verkaufen. Wo
agt die Exped. d. Bl.

Guterh. Fahrrad
mit Torpedo Freil. von
vorm. 7—1 Uhr zu verk

Atzendorf 46.

Guterh. Fahrrad
Freilauf, er zu verk.

reuzſtraße 3.

Eine Fahre Albehen

zu verk. Trebnitz Nr. (19.
1 friſchmilch. Ziege u1 n Einlegſchwein

g. verkaufen
NeuNöſſen, Friedensſtr.33

Läufersehweine,

zu verk. Stufenſtr. 1Eeſtrüe lege
zu verk. Ober Altenburgs2.
e&g.Mönen.Pöe len
(7 Wochen alt) zu verkaufen

Nordſtraße 12.
I gutmilchende Ziege u.

1 Wieſe dürres Kleeheu
ſofort zu verkaufen

NeuRöſſen,
Merſeburger Str. 58

5 kleine Gänſe
zu verkaufen

Damaſchkeſtraße 30.
Eine weiße Rieſenhäſin

mit Jungen
zu verkaufen
Biermann, Schmale Str. 14

ochsomn

27. Montag

W

RieſenAnswahl!

ch litt ſeit 8 Jahren an
gelblichem Ausſchlag mit

rhtWarem

haltig). Jn allen Apotheren, Drogerien und Pormeten erhältlich.

verſtopften Cloſet Abflußleitungen,
Küchenausgüſſen.

Veränderungen an Gasleitungen,
Anfertigen von Aſchenkäſten und Eimern,

Schwarzblech Arbeiten aller Art.
Schnellſte Ausführung.

Koſtenanſchläge koſtenlos.
jer- Herren

Sw. e n L h e e hr n a i v. h h

h WGaſtſpiel d. Berliner OperettenThegters
ir.: Kappenmacher-Jban.

Telephon 622

e e e e e

Reelle Bedienung. 9

Donnerstag, den 30. Juni, abends Uhr,
im Saale des „Tivoli“:

Der Schlager aller Operetten:
Mit Orcheſter.

Die Scheidungsreiſe.Operette in 3 Akten von Presber. reiſe Hirſch.

Jn ganz Berlin auch in der Provinz ſingt man den
Schlager aus der Scheidungsreiſe:

Warum denn weinen wenn man auseinander geht,
Wo an der nächſten Ecke ſchon ein andrer ſteht.
Man ſagt: „Auf Wiederſehn!“ und denkt

Mit Orcheſter.

ſich heimlich bloß
„Na endlich bin ich wieder mein Verhältnis los

Borverkauf bei Otto Fuchs, Zig. -Geſch.,Kl. Ritterſtr. 16: Sperrſitz 7.20, 1. Plaß 6.00,
2. Platz 3.00 inkluſtive Steuer

Lücter Saccos In schwarz und marine e

Leichte Sommer-Joppen aus Wirngtotfenetf.

Celhe Sporthosen

Kinder OWasch Anzüge in allen Grössen

Jhren Beſuch nicht länger anf.

Montag 27.
Dienstag 28.ar ur noch 3 Tage!

Die Färberei und chem. Reinigung
von Sitte Nachf., Inh. Orlowskyjun.

reinigt und färbt konkurrenzlos

sämtliche Kleidungsstücke, Ball und Gesellschaftsroben,
Teppiche usw. in vollendeter Ausführung
Handschuhe, Schuhe, Felle sowie sämtliche in das Fach

einschlagenden Arbeiten zu billigsten Preisen,

Lieferzeit innerhalb 8 Tagen

FTrauersachen werden auf Wunsch
innerhalb 24 Stunden ausgeführt.

seDur9, Oelgrube S.

Decken, Glace-

Mittwoch 29.

dauert der ſtaunend billige Verkauf meiner

e ken d nzum Kirſchenhüten geſucht

Fenſter u R
Stück 102 176 m

138 190

155 x 190 gig
ſind zu verkaufen.

Htto Wirth, Burgſtraße 9.

t. an
Herrliche Muſter!

Der weiteſte Weg lohnt ſich

Pa Anzug v. 1209 wird angenommen
Weißenfelſer Str. 14, Hth. Neumarkt 45.
Schrift

bewandert im Papterwaren
fach, zum ſofortigen Antritt

ſetzer,

C. Görling, G. m. b. H.

d Grosse Ritterstrasse
e W. 3. IWelephon 529. r. 1.

Anfang 5 Uhr.

Kräftig. Burſche
ſowie mehrere

Frauen
zur Heuernte geſucht.

2——3 junge Leute, eeeeeeegeoò>ddl

zur alleinigen Jührung eines
ſrauenloſen Haushaltes in geſucht Richard Klauß,
der Stadt mit etwas Klein
viehzucht zum baldigen, evtl.
ſofortigen Eintritt geſucht.
Gefl. Angebote unter 4896
an die Exp. d. Bl.

denn Sie ſparen Geld!
Verkauf von 9 Ahr vormittags bis 8 Ahr abends

INfunnn Nne

Gaſthof „Halber
i Miete, Dnven, Pacht

hält vorrätig
eschäftegtelle des

„Mersehurger Korrepondent'.

bisheriger Beruf gleich, ledig,
über 23 Jahre alt, ehrlich,
anſtändig, fleißig, für leichte
Reiſetätigkeit auf dem Lande
geſucht. Kein Verkauf, keine
Verſicherung oder dergl. Mel
dung früh von 8—9 Uhr bei
Kaempffe, Hotel Alter
Deſſauer, Dammſtr.

h

Nond“
Leo Weßner.

Feit, Meuſchauer Mühle.
Kegelauſteber Shnſtndhchen
für Montag abend geſucht

Goldene Kugel. ſucht per 1. Juli
Jrau H. Seyffert,

Halleſche Str. 62.

Frauen
zur Feldarbeit

Weißenfelſer Straße.

Aufwartung
bei gutem Lohn geſucht
Lauchſtedter Str. 21, part.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Nr. 147.

Deutſcher Reichstag

Berlin, 26. Juni.
Die Sitzung am Sonnabend nahm nicht einmal zwei Stunden in

Anſ ruch. Man hatte bereits ſehr früh, um 12 Uhr, begonnen, um die
Nachmittagszü e nicht zu verſäumen, und es wäre ja auch wirklich un
r Fleiß zu markieren, wenn jedermann weiß, daß außer
einigen Interpellationen weſentliches Material nicht mehr vorhanden
iſt. Zunächſt wurde das Geſetz zur

Sicherung der Schutzrechte der Deutſchen im Auslande
an den Ausſchuß verwieſen und der Entwurf über die Beſchäftigung
von Hilfsrichtern beim Reichsfinanzhof gleich in dritter Leſung an

enommen. Desgleichen wurde die Vorlage über die Ausgabe von
chuldſcheinen zur Ausführung der Reparation verabſchiedet. Bei der

e Leſung des Nachtrags des Reichswirtſchaftsminiſteriums erlitt
ie Regierung ſogar unverſehens eine kleine Niederlage. Sie hatte die

Streichung der Erhöhung der Reichszuſchüſſe für die Meſſen in Frank
urt, Breslau und Stuttgart durchgeſeßt. Als aber Dr. Helfferich den
e ſtellte, die im Ausſchuß geſtrichene Poſition wieder herzuſtellen,

und abgeſtimmt wurde, ergab ſich eine Zufallsmehrheit dafür. In der
dritten Leſung, wenn die Linke ſtärker beſeht iſt, wird man den Be
ſchluß wohl wieder aufheben.

Das Problem
„Kriegsgeſellſchaften“

wurde dann von dem Abg. Dr. Qugatz (D. Vpt.) wieder einmal ſehr
nachdrücklich zur Debatte geſtellt. Er war der Anſchauung, daß die
Kontrolle nicht durchgreifend genug ſei, und führte einen Fall der über

S in eine Privatgeſellſchaft an. h eSchmidt berief ſich darauf, daß eine Reichskontrollſtelle beſtehe, zu der
ja auch Mitglieder des Hauſes gehörten, und die für die dauernde Nach
an alle Mittel zur Hand habe Der Abg. Dietrich (Dem.) gab

em Miniſter recht und der Etat wurde dann angenommen.
Die nächſte Sitzung findet am Montag St in ihr wird man
u. a. auch mit der Farbenfrage der Handelsflagge zuchäftigen haben, deren Wiederherſtellung in den alten Reichs ſarben

bekanntlich von der Rechten gefordert wird. Ferner ſtehen mehrere
Nachtragsetats auf der Tagesordnung.

Oberſchleſien und die Sanktionen.
Herr Briand treibt wieder einmal eine Politik, die der Ka

taſtrophenpolitik unſerer Nativnaliſten während des Krieges
wie ein Ei dem andern gleicht. Er hat, wie vereits kurz gemeldet, im
Kammerausſchuß noch etwas myſteriöſere Ausführungen über Ober
ſchleſien gemacht als im Senatsausſchuß. Die franzöſiſchen Be
richte darüber ſind offenbar gewollt unklar. Sie ſollen einmal in Polen
gewiſſe Hoffnungen, vielleicht auch eine vorläufige Beruhigung hervor

rufen, zum andern aber Deutſchland in weiterer ſchrecklicher Ungewiß-
heit laſſen. Herr Briand hat von einer gerechten Teilung“
n r der ſich auch Jtalien nähere. Nach anderen Blättermeldungen
voll Briand im Senatsausſchuß behauptet haben, daß ſich der engliſche
Standpunkt der franzöſiſchen Theſe für Oberſchleſien nähere. Di
Sanktionen erklärt Briand für notwendig, einmal, um angeblich
Frankreichs Jntereſſen“ zu ſichern, zum andern aber, um „das Kabi
nett und die demokratiſchen Parteien in Deutſchland zu unterſtüten“.
Man kann nur hoffen, daß hier ein Überſetzungsfehler oder eine Falſch-
meldung vorliegt. Denn hätte ſich der franzöſiſche Miniſterpräſident
ſo hohnvoll und zyniſch ausgelaſſen, ſo käme das in dieſer ernſten Zeit
einer Frivolität gleich, wie ſie ſelbſt von jener Seite nicht all
r iſt. Deutſchland kann jedenfalls dieſen Ton
nicht ſtillſchweigend hinnehmen, es muß immer wieder an
die geſittete Welt appellieren und ſie darauf aufmerkſam machen, wie
man auf ſeiten unſerer Gegner immer erneut in unſern Wunden wühlt.

Bei die e Gelegenheit muß man auch wieder vor aller Welt feſtſtellen
die Regierung Wirth keine Baſis mehr haben wird, wenn man dem

t Jnduſtriegebiet von Deutſchlandßt. Nachdem Millionen deutſcher Volksgenoſſen ohne Befragen von
dem Mutterlande losgeriſſen worden ſind, wäre eine illoyale Entſchei
dung in der oberſchleſiſchen Frage für die deutſchen Mittelparteien der
klare Beweis, daß es den Gegnern nur auf den Ruin Deutſch
land s ankommt. Entſcheidend iſt freilich, daß nach dem Verluſte des
Jnduſtriegebietes einfach die materielle Möglichkeit zur Erfüllung des
Ultimatums fehlt. Es wäre dann in Deutſchland höchſtens eine Regie
rung der Abenteuerer von rechts oder von links denkbar. Die Mittel
parteien vermöchten die Verantwortung nicht mehr zu tragen.

General Le Rond der Agent Korfantys!
Wenn bisher überhaupt noch ein Zweifel darüber herrſchen konnte,

daß die Franzoſen dauernd die Sache Deutſchlands an die Polen ver
xaken haben und Le Rond nichts mehr und nichts weniger als ein
Agent Korfantys iſt, der geheim mit ihm arbeitet, ſo muß angeſichts
eines Berichtes den der „Berl. Lok-Anz.“ ſoeben zu veröffentlichen in
der Lage iſt, jede falſche Auslegung der Stellung der Franzoſen in
Oberſchleſien der Erkenntnis weichen, daß es ſo wie bisher nicht weiter
gehen kann. Der Bericht, an deſſen Echtheit nicht im geringſten zu

weifeln iſt, wurde vom General Le Rond an die franzöſiſche Botſchaft
Berlin gerichtet und lautet in deutſcher KUberſetzung folgendermaßen

„Von deutſcher Seite findet eine weitere Organiſation der Frei
willigen in Oberſchleſien ſtatt und wir glauben, Gründe dafür zu

aben, daß dieſe Organiſation nicht nur gegen Korfanty gerichtet iſt,
ondern auch gegen die heutige deutſche Regierung. Es iſt feſtgeſtellt (2)

worden, daß über ganz Deutſchland ein derartiges dichtes Organi

Abſtimmungsreſultat zuwider das
rei

ſationsnetz gezogen iſt, daß es einem feinmaſchigen Spinnengewebe

Montag den 27. Juni 1921

gleicht, und daß die Werbungen nicht nur in Oberſchleſten, ſondern auch
in Preußen und bis tief nach Süddeutſchland hinein ſich erſtrecken. Es
iſt feſtgeſtellt, daß General Höfer nicht von ſich ſelbſt abhängt, ſondern
ſeine Juſtruktionen aus einem Zentralapparat erhält, der wahrſchein
lich in Berlin ſeinen Sitz hat. Darum glaubt die franzöſiſche Miſſion
daß ein weiteres Zurückgehen der Korſantytruppen nach Polen falſch
iſt, weil die Jnteralliterte Kommiſſion in Oberſchleſten nicht ſo viel
rer beſitzt, um damit die deutſchen Freikorps allein entwaffnen zu
önnen.

An anderer Stelle heißt es dann weiter: Wir haben infolgedeſſen
mit allen anderen Vertretern der Entente folgendes beſchloſſen

1. Korfanty kann auf dem geſamten Gebiet, das er
beſetzt hat, ſeine Organiſativn fortführen und vermehren zum
Schutz der polniſchen Einwohner. Wir fordern von Korfanty daß er
mehr Diſziplin als bisher in ſeine Truppen bringt, und daß Korfanty
unſeren Geheimbefehlen unbedingten Gehorſam zollt.

2. Unſere Truppen müſſen ſo aufgeſtellt und verſtärkt werden, daß
wir in jedem Augenblick bereit ſein können, die e en Truppen zu
entwaffnen, und ihre Munition zu beſchlagnahmen, ſalls ſie nicht auf
den erſten Befehl von uns die Waffen ausliefern.

Wir finden täglich mehr und mehr Sympathie bei den Engländern
und Jtalienern. Bei unſeren Beſprechungen über Schritte gegen die
ſtarke feindliche Propaganda der Deutſchen haben wir beſchloſſen, unſere
eigenen Ziele vorläufig mehr in den Hintergrund zu ſtellen und uns
wieder mit unſeren Verbündeten mehr zu vereinigen, um gegen die
deutſche Propaganda ſtark zu ſein. Um taktiſch richtig zu handeln
haben wir beſchloſſen, nach Oberſchleſien italieniſche ſüdtiroler Truppen
zu bringen und die jetzt hier weilenden italieniſchen Abteilungen ab
zuführen, weil ſie große Verluſte von den Polen erlitten haben und

polenfeindlich ſind. (gez.) Le Rond.Das enge Zuſammengehen Frankreichs und Polens in Oberſchleſten
wird hier in einer noch nicht dageweſenen Weiſe völlig enthüllt. Es iſt
ferner feſtgeſtellt, daß Korfanty geheime Befehle Le Ronds erhalten hat.
Das ganze Aktenſtück beweiſt, daß man in Oberſchleſien der Politik der
Polen vollſtändig zuſtimmt, und den Ausführungen von Lloyd George,
die er ſeinerzeit im Unterhaus machte, direkt entgegenarbeitet. Be
kanntlich bezeichnet der engliſche Premierminiſter dieſe Politik als
„ſchimpflich und ſeige“.

ſei

Das iſt ſelbſtverſtändlich denn Sie verfolgen alle poli
tiſchen und heimatlichen Vorgänge mit größtem Jntereſſe!
Dazu iſt aber notwendig, daß Sie eine Zeitung beziehen,
die ſich infolge ihrer raſchen und überſichtlichen Bericht

Sie wollen genau unlerrichtet ſein

erſtattung ſtets auf das beſte bewährt hat. Und das iſt
der Fall, wenn Sie den in Stadt und Landkreis Merſe
burg in höchſter Auflage erſcheinenden und für Anzeigen

aller Art am meiſten benutzten

Merſeburger Korreſpondent leſen

Die Auffaſſung in Verlin her die angebliche Geheinnote

Le Ronds.
Zu der vom Berl. L. A.“ veröffentlichten Geheimnote Le Ronds

an die franzöſiſche Botſchaft in Berlin erfahren wir noch folgendes:
Die rer iſt in der Tat geeignet, allergrößtes Aufſehen

zu erregen, und wenn es ſich bewahrheiten ſollte, daß Le Rond wirklich
dieſe Note abſandte, würde allerdings der Zeitpunkt gekommen ſein, daß
die deutſche Reichsregierung allerſchärfſten Proteſt gegen das weitere
Verbleiben Le Ronds in Oberſchleſien einlegt. Bis zu dieſem Schritte
iſt aber noch ein weiter Weg, wenn man bedenkt, wie leicht hier eine
Myſtifikation vorliegen kann. Es ſind ſchon ganz andere Stellen ſolchen
anſcheinend echten und ſpäter doch als falſch erkannten Doknmenten zum
Opfer gefallen. Man wird daher zunächſt abwarten müſſen, was die
franzöſiſche Regierung zu dem Vorfall ſagt. Auch Le Rond ſelbſt wird
nicht darum herumkommen, eine Sache klarzuſtellen, die ihn in das
allerbedenklichſte Licht ſetzt. Erfolgt aber ein offizielles Dementi, dann
wird der „Lok. Anz. nicht umhin können, nähere Angaben zu machen,
n welche Weiſe er in den Beſitz des Jnhalts der Note gelangt iſt; ge
gebenenfalls müßte er ſich zurWahrung des Redaktionsgeheimniſſes mit
der Reichsregierung ſelbſt in Verbindung ſetzen, um dort wenigſtens
ganz reinen Wein einzuſchenken. Ein amtlicher Schritt kann erſt dann
erfolgen, wenn auch nicht der geringſte Zweifel mehr darüber beſteht,
daß Le Rond dieſe Note tatſächlich abgeſchickt hat und der Jnhalt richtig
wiedergegeben iſt. Die Angelegenheit iſt außerordentlich ernſt und ver
dient, mit der größten Genauigkeit und Peinlichkeit behandelt zu wer
den. Eine Klärung iſt aus vielerlei Gründen unbedingt erſorderlich,
ſchon um die öffentliche Meinung zu beruhigen, die Le Rond nach ſeinem
ganzen bisherigen Verhalten das größte Mißtrauen entgegenbringt
Es würde für das deutſche Volk ein unerträgliches Gefühl ſein, einen
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Mann n Oberſchleſten als „Trenhander“ za wiſſen, deſſen Verrar an
Deutſchland ſchriftlich erwieſen würde. de

Das erſte Dementi
Paris, 27. Juni. Aus Berlin meldet Havas“, daß die vom

„Lokalanzeiger“ veröffentlichte geheime Denkſchriſt des Generals
Le Rond an die fransöſiſche Militärmiſſton in Berlin in allen Punkten
erfunden iſt.

Dieſes „Havas“ Dementi iſt natürlich noch nicht genügend

Durchführung der vollſtündigen Räumung bis zum 5. Juli.
Die Polen beginnen mit dem Rückzug.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat die Jnteralliterte
Kommiſſion in Oppeln dem Raäaumungsplan Zzugeſtimmt. Die Räumung
ſelbſt ſoll ſo erfolgen, daß bis zum 28. Juni die Polen bis zur Zone
Gleiwitz-Beuthen zurückgehen. Der Selbſtſchutz muß bis zum
30. Juni das entſprechend borgeſehene Gebiet nach Norden und Weſten
räumen. Danach iſt von den Polen bis zum 2. Juli die zweite und bis
zum 3. Juli die dritte Zone, einſchließlich Beuthen- Kattowih, frei
P Bis zum 5. Juli iſt ſeitens beider Parteien die volle

äumung von Oberſchleſien bis zur Grenze durchzuführen
Die Wiedergutmachung der Schäden.

Paris 27. Juni. Die Jntexalliterte Kommiſſion hat ſich zwar
noch nicht entſchließen können, die Frage der Wiedergutmachung der in
Oberſchleſien durch den polniſchen Aufruhr entſtandenen Schaden ge
nerell zu regeln, hat aber immerhin die Kreiskontrolleure angewieſen
aus den zur Verfügung ſtehenden Mitteln dringende Schadenerſatzfälle
gegen entſprechende Nachweiſungen ſelbſtändig zu erledigen

Wiederaufnahme des Poſtverkehrs mit dem
Jnduſtriegebiet.

Breslan, 27. Juni. Der volle Poſtverkehr mit dem o b er
ſchleſiſchen Jnduſtriegebiet wird am Donnerstag 30. Juni
wieder aufgenommen, der Telegrammverkehr erſt nach Wieder
herſtellung der Leitungen. Die beiden letzten Stützpunkte der Jnſur-
genten in den großen Jnduſtrieſtädten, Rathaus und Bahnhof von
Beuthen und die Nordſtadt von Kattowitz ſind gleichfalls ſeit
Freitag früh in den Händen engliſcher Kommandos.

Die Zukunft der oberſchleſiſchen Arbeiter
Paris 27. Juni. Der Sonderberichterſtatter des „Populaire“
in Oberſchleſten, Cauſſy, ſchreibt

Die deutſchen Arbeiter in Oberſchleſten fragten ſich mit Schrecken
ob die Wohltat der deutſchen Geſetze ihnen nach der Vereinigung mit
Polen werde erhalten bleiben. Dieſe deutſchen Geſetze ſeien die
Kranken Unfall, Jnvaliden und Altersverſicherung die Arbeitsloſen
unterſtützung, der Achtſtundentag, die Betriebsräte, die Verpflichtung
zum Kolleklivvertrag, der Frauen und Kinderſchutz, die Arbeits
inſpektion, die namentlich in den Bergwerken außerordentlich gut orga
niſiert ſei und ſchließlich die Vertretung der Arbeiter im Reichswirt
ſchaftsrat. Jn Polen exiſtieren die meiſten dieſer Geſetze nicht und ihre
Einführung ſei bis jetzt nicht vorgeſehen. Der polniſche Reichstag habe
wohl ein Geſetz zugunſten der Unabhängigkeit Schleſiens angenommen,
demzufolge die Penſionsberechtigten ihre Bezüge erhalten ſollten, von
anderen Arbeitergeſetzen aber ſei keine Rede. Korfanty habe dem Be
rege erklärt, er habe nicht die Abſicht, die Kapitaliſten zu be

ämpfen.

Eine italieniſche Schilderung der Jnſurgentenwirtſchaft.
„Eine europäiſche Schande.

e r S

Provinz und Nachbarländer.
k. Frankenhauſen, 27 Juni. Acht Zentner Poſtkarten

würden am Tage der Kyffhäuſer Feier durch die Poſtanſtalt im Burg
hof zum Kyffhäuſer“ befördert. Bekanntlich hatte der Kyffhäuſer- Bund
durch die Oberpoſtdirektion einen beſonderen Jubiläumsſtempel an
ertigen laſſen, mit dem alle am 19. Juni vom Kyffhäuſer abgeſandten
oſtkarten geſtempelt wurden.

Hindenburgs Antwort an die Deutſche demokratiſche Partei
Nordhauſen 27. Juni. Auf das von der hieſigen Deutſchen

demokratiſchen Partei aus Anlaß des Hindenburg-Zwiſchenfalles an
den Generalfeldmarſchall geſandte Telegramm iſt folgende telegraphiſche
Antwort eingegangen:

Deutſche demokratiſche Partei, zu Händen des Herrn
Dr. Baake, Nordhauſen

Hannover 21. Juni 1921. Euer Hochwohlgeboren und den
Angehörigen der Deutſchen demokratiſchen Partei in Nordhauſen danke
ich verbindlichſt für ſo freundliches Meingedenken. Auch ich habe es
unendlich bedauert daß ich die Stadt deren Ehrenbürger ich bin, aus
dem hier vorliegenden eigenartigen Grunde nicht betreten durfte

Jn größter Hochachtung
v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.

Menſchen von geſtern und heute.
Originalroman von Anni Hruſchka.

(Nachdruck verboten.)
„Weil Jhr bloß immer auf Eurem Dembitz ſitzen bleibt. Geht

doch einmal nach Berlin und ſeht Euch ein bißchen um in der Welt
Da werdet Jhr unſere beſten Namen heute auch in der Jnduſtriewelt
obenan finden als Verwaltungsräte, Kohlenbergwerksbeſitzer, Fabri
kanten aller Art uſw. Jch glaube es gibt faſt keine großen Unter
nehmungen heute, woran nicht auch der Adel irgendwie beteiligt iſt.
Und recht iſt es ſol! Denn nur ſo können wir uns behaupten, können
beeinfluſſen, Beiſpiel geben. Jch dachte früher v auch ganz anders.
Etwa ſo wie Jhr. Aber dann iſt mir plötzlich die Erkenntnis ge
kommen: Es iſt im Grunde dieſelbe Miſſion, die wir immer hatten
ſtützend nach oben, tonangebend nach unten zu wirken. Stützen aber
kann nur, wer ſelber feſt auf den Beinen ſteht. Kann der Adel nicht
guch Reichtümer anſammeln? So wie das Leben heute nun einmal
Mat iſt aber nicht anders Nur Geld macht ſtark, frei und un
abhängig

Die Fürſtin hatte ſich ganz heiß geſprochen vor Eifer. Nun lachte
ſie wieder: „Ja, und darum laß ich meinen Jnſpektor Fabriken bauen
auf Erdmannshöh, ſo viel er mag. Natürlich: rentieren müſſen ſie ſich!“

Das Ehepaar Kragsburg ſchwieg. Die Prinzeſſin, weil ſie inner
empört war über dieſe ſozialdemokratiſche Moral“ die ja eigent

lich alle Unterſchiede in der Menſchheit aufhob bis auf den einen
reich vder arm. Der Graf, weil er gegen ſeine innerſte Empfindung
zugeben mußte, daß die Fürſtin e in vielem recht hatte, dies
aber nicht ausſprechen wollte, um ſeine Gemahlin nicht verletzen.

Freilich, wenn Sephine gewußt hätte! Vielleicht hätte ſich z
manches anders machen, manches vermeiden laſſen, wenn man ſi
dieſe praktiſche Weltanſchauung der guten Ludovika beizeiten zu eigen
gen begann wieder im Gemach auf und ab zu gehen. Sein glatt

raſiertes Se mit den vornehmen, charakteriſtiſchen Zügen ſah alt
und ſorgenvoll aus.ine lange Weile ſtand er hinter Rainer und ſah gedankenlos auf

die zwiſchen den jungen Leuten hin und her wandernden, oben um
gekniffenen Papierzettel nieder. Dann beugte er ſich plötzlich herab
und flüſterte dem Sohne zu: „Komm heute noch zu mir, Rainer, ehe
du zu Bett gehſt. Jch habe mit dir zu ſprechen. Jn der Bibliothek
ſind wir am ungeſtörteſten, denke ich

Rainer nickte. „Ja, Papa.“ Dabei a ihm auf, wie elend ſein
Vater ſeit ein paar Tagen ausſah, ordentlich verfallen.

46. Fortſetzung.

Aber Kragsburg„Jſt dir nicht wohl, Papa?“ fragte er beſorgt.
ſchüttelte lächelnd den Kopf. Doch ganz wohl, mein Junge!

„Nun mach es aber gnädig, Papa“, ſagte Rainer, eine Stunde
ſpäter in die Bibliothek tretend, wo ihn ſein Vater bereits erwartete
„ich kann vor Schlaf ſchon die Augen kaum mehr aufhalten!“

„Du wirſt gleich wach werden, mein Sohn, wenn du hörſt, um
was es ſich handelt! Jch en das klingt ja unheimlich ernſt, Papa! Was iſt denn ge

hehen?“
„Noch nichts. Aber ich fürchte, es wird demnächſt etwas ge

ſchehen, das das na, mit einen Wort: Der gemeine Kerl, der
San ne darauf angelegt zu haben, uns den Hals zu brechen!“

„Papa!!
„Jawohl. Er will uns von Dembitz vertreiben, wenn du das

beſſer verſtehſt! Sich ſelber will er hineinſetzen in unſer ſchönes Dem
bitz dazu kaufte er in aller Stille die Hypotheken zuſammen, die ich
leider im Laufe der letzten fünfzehn Jahre nach und nach auf Dembitz
gufzunehmen gezwungen war.“

Rainer zuckte zuſammen und ſtarrte ſeinen Vater erſchrocken an.
Aller Schlaf war ihm jäh vergangen

„Mein Gott, Papa dieſe Hypotheken
„Sind alle von der erſten bis zur letzten in Johann Flamms

Händen!“
„Woher weißt du das und ſeit wann?
„Seit heute durch ein Schreiben von Juſtizrat Höfler. Es kamen

da nämlich vor ein paar Monaten, ehe Gundaker zum dritten Male
ins Feld ging, ein paar Wechſel an mich.“Gute hat ſchon wieder Schulden gemacht brauſte Rai

„Er verſprach doch das letzte Mal, daß er nun beſſer haus
Du zahlſt ihm doch auch eine ſehr anſtändige Zulage,

hohen Feldzuſchläge dazu, könnte er doch wirklich

ner auf.
halten werde!
und rechnet man die
brillant guskommen!

„Vielleicht. Obwohl wenn man alles überlegt das teure
Regiment, die vier eigenen Pferde, das ſtandesgemäße Auftreten
ein Kragsburg kann ſich ſchließlich nicht lumpen laſſen vor den Kame
raden ich ſage dir, Rainer es lappert ſich ſo zuſammen! Jch
weiß es aus eigener Erfahrung. Und gar jeht, wo das Geld ſo
wenig Wert hat.

Du haſt eben immer Entſchuldigungen für Gundaker, Papa!“
„Laß uns nicht darüber ſtreiken, mein Junge. Er iſt eben mal ſo

und du biſt anders Jch wollte ja auch gar nichts ſagen von den
zwei Wechſeln, die ſchließlich nicht ſo hoch ſind nur ſechstauſend
Kronen Und hatte die Abſicht. ſie in aller Stille zu begleichen
Darum wandte ich mich durch Juſtizrat Höfler wieder an Zwirnreiter,
der mir ja in den letzten Jahren ſchon wiederholt ausgeholfen hat und

guch das Geld auf die Hypotheken gab. Nun bekomme ich heute Höf
lers Antwort. Mit Zwirnreiter iſt es nichts Er liegt ſeit Monaten
ſchwerkrank an einem Herzleiden, hat alle Geſchäfte aufgegeben und,
wie J Höfler mitteilte, die Dembitzer Hypotheken an Flamm weiter
gegeben.

„Hatte er denn alle in Händen Jch dachte, die erſten Hypotheken
nahmſt du bei einem gewiſſen Veilchenblüh?“

„Allerdings. Aber der Mann verlangte ja Wucherzinſen“! Da
war ich froh, daß Höfler mich mit dem viel anſtändigeren Zwirnreiter
in Verbindung brachte und dieſer auch die erſten drei Hypotheken gegen
mäßigere Zinſen übernahm. Nun freilich tut es mir leid. Aber konnte
ich denn ahnen, daß Zwirnreiter alles an Flamm weitergeben würde,
ohne mich vorher zu verſtändigen

„Aber was kann Flamm damit bezwecken Er, der ſo ſchroff ab
lehnte, als ſeine Tochter doch auf friedlichem Wege Herrin von Dem
bitz hätte werden können

„Ja, das fragte ich mich zuerſt auch. Aber der Mann verfolgt
dabei wohl ſeine eigenen Pläne die offenbar mit denen der Tochter
nichts gemein haben. Lange vorbereitete Pläne. Der Juſtizrat ſchreibt
da etwas von einer alten Geſchichte, die er durch Zufall von einem
Kollegen, der ſeinerzeit Bezirkshauptmann in Sachſenberg war, er
fuhr. Danach ſoll der verſtorbene Herzog Johann Leopold Flamms
Großvater einmal eine Schenkung gemacht haben o behauptete
nämlich ſpäter deſſen Sohn. Doch wußte niemand ſonſt darum. Es
war weder im Grundbuch ein Flamm als Beſitzer des Sattelgebietes
e noch konnten Flamms einen Beweis für die Schenkung

erbringen. e„Wie um Grundſtücke auf dem Sattel hier ſoll es ſich handeln
Das ginge ja unſer Eigentum an

„Sogar ſehr! Der Herzog ſoll Flamm, der damals Leibjäger bei
ihm war, das Jagdſchloß, das an Stelle des heutigen Schloſſes Dem
bitz geſtanden hatte, ſamt den Gründen bis an die Lindenhager Grenze
geſchenkt haben für ewige Zeiten.“

„Aber wofür denn, mein Gott?“
„Das weiß man nicht. Lies Höflers Brief Recht klar ſcheint

ihm die Geſchichte ja ſelber nicht und natürlich glaubt er kein Wort
davon. Er erwähnt ſie nur, weil er meint daß Johann Flamm offen
bar daraus ſich in Anſprüche auf Dembitz hineingelebt hat, die er zwar
geſetzlich nicht geltend machen kann aber nun auf andere Weiſe durch
ſetzen will indem er uns vertreibt und ſich zum Beſitzer von Dem
bitz macht. Jedenfalls iſt ihm alles zuzutrauen, nur keine Rückſicht!
Denn umſonſt hat er ſich gewiß nicht in den Beſitz der Hypotheken
geſetzt!“

(Fortſetzung folgt.)



Rücktrittsgeſuch des Oberbürgermeiſters von Nordhauſen.
Nordhauſen, 26. Juni. Wie verlautet, hat Oberbürger-

meiſter Dr. Contag infolge der Vorkommniſſe aus Anlaß des Beſuches
Hindenburgs in Nordhauſen ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht.

Merſeburg und Amgegend.
27. Jnni

Am 27. Juni iſt Siebenſchläfer! Wenn es an dieſem Tage
regnet die Ausſichten dazu ſind nach den „Vorbereitungen“ der letzten
Zeit ſehr groß geweſen dann regnet es nach dem Volksglauben ſieben
Wochen lang. Dieſer Glaube iſt ſehr weit verbreitet, aber wiſſenſchaft
lich längſt widerlegt. Der Legende nach haben ſich ſieben Jünglinge,
namens Malchus, Maximianus, Dionyſius, Johannes, Martinianuts,
Konſtantinus und Serapion, um einer Chriſtenverfolgung unter Kaiſer
Decius zu entgehen, im Jahre 251 in einer Höhle im Berge Kalion
bei Epheſus verborgen, in der ſie einſchliefen. Jnwiſchen wurde die
Höhle vermauert, und die Sage berichtet, daß ſie erſt nach faſt zwei
hundert Jahren, im Jahre 446 wieder erwacht ſeien, als die Höhle
unter Theodoſius II. zufällig geöffnet wurde. Erſt nachdem die Brüder
vor dem Biſchof Martin und dann noch vor dem Kaiſer ſelbſt das
Wunder bezeugt, ſtarben ſie. Sie wurden ſpäter heilig geſprochen. Jn
der griechiſchen Kirche iſt der Gedächtnistag dieſer ſieben Heiligen erſt
der 4. Auguſt. Der Zuſammenhang des Volksglaubens vom Sieben
Wochen Regen mit dieſen ſieben Schläfern iſt noch ungelöſt.

Räumungsarbeiten am Floßgraben. Wie der Landrat bekannt
macht, wird wegen Schlemmungsarbeiten und größerer Bauten am
Floßgraben das Waſſer des Baches vom 3. Juli d. J. ab bis auf wei
teres geſperrt und haben die Anlieger des Baches von dieſem Tage ab
die nötigen Räumunsarbeiten vorzunehmen.

r. Spergau, 27. Juni. Am letzten Dienstag herrſchte eitel Freude
in unſerem Dorfe, denn an ihm iſt nach faſt fünfjähriger Abweſenheit
von der Heimat vorausſichtlich der letzte Kriegsgefangene aus ruſſiſcher
Gefangene heimgekehrt. Es iſt dies der Landwirt Otto Dunzel,
ehemals Jäger im 4. Reſ.-J.-B., 4. Komp. der jetzt im Alter von
43 Jahren ſteht. Er iſt in der Schlacht bei Stanislau in Galizien am
10. Auguſt 1916 in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten. Die erſten zwei
Jahre war er mit Angehörigen in leidlicher brieflicher Verbindung;
dann hörte aber infolge der dortigen Revolution jede Verbindung auf.

Er iſt faſt die ganze Zeit ſeiner Gefangenſchaft bei einem Bauern im
Kubangebiet im nördlichen Kaukaſus etwa 400 Kilometer ſüdlich von
Roſtow am Don geweſen. Dort hat er es verhältnismäßig gut gehabt.
Drei volle Jahre hat er keine Nachricht von ſeinen Angehörigen be
kommen und dieſelben auch nicht von ihm bis auf eine Hartke von Weih
nachten 1919. Fünfmal hat er es verſucht, von dort fortzukommen,
ſchon damals, als die Deutſchen in Roſtow waren. Aber immer ſchei
terten ſeine Fluchtverſuche, bis er jetzt endlich von der Hafenſtadt No
woroſſikt am Schwarzen Meer, 300 Kilometer von ſeiner Arbeitsſtelle,
mit einem deutſchen Dampfer, welcher von der deutſchen Regierung ge
ſtellt worden war, die Heimreiſe antreten konnte. Mit ihm ſind noch
70 deutſche Kriegsgefangene, ſowie Zivilgefangene und frühere ruſſiſche
Anſiedler, darunter zwei Frauen, die ruſſiſche Gefangene geheiratet und
denen es dort nicht gefiel, heimbefördert worden. Sechs Tage ſind ſie
bis Trieſt gefahren, dann auf dem Lechfelde zur Beobachtung des Geſenden interniert worden. IJntereſſant ſind Mitteilungen des
Heimgekehrten über die Lage in Rußland. Mit welchen Schwierig-
keiten jetzt das Reiſen in Rußland verbunden iſt, davon macht man ſich
hier keinen Be a Lokomotiven ſtehen zu Hunderten kaputt auf den
Bahnhöfen. Perſonenwagen gibt es faſt keine mehr, dieſe liegen
meiſtens im Graben der Bahn. Infolge der Hungersnot kommen jetzt
Hunderte und Tauſende ſogar aus der Ukraine nach dem Kubangebiet,
um ſich etwas Getreide zu holen, oft für mongtelanges Arbeiten dort
Dabei müſſen ſie, wenn ſie nicht Raum auf den Güterwagen finden,
die Fahrt auf den Puffern und Kuppelungen vft Hunderte von Kilo
metern zurücklegen. Daß da Unglücksfälle vorkommen, iſt kein Wunder.
Faſt täglich liegen 3 Tote oder Verſtümmelte zwiſchen den Stativnen
auf den WBleiſen. Da ſieht man, daß in dem vielgeprieſenen Rußland
(es ſteht auch noch eine große Hungersnot bevor, denn den Bauern iſt
alles Getreide unentgeltlich weggenommen worden, ſo daß kaum ein
Drittel des Landes beſtellt werden konnte) nicht alles ſo iſt, wie es die
Herren Sinowjew und Gen. erzählen und mit welchen Zuſtänden man
uns ja auch beglücken möchte. Der Heimgekehrte hat hier ein kleines
Bauerngut, iſt verheiratet und hat noch fünf unmündige Kinder, ein
Mädchen im Alter von 16 Jahren iſt vor Jahresfriſt geſtorben. Seine
Frau hat die Wirtſchaft während ſeiner Abweſenheit weitergeführt.
Bei der Heimkehr wurde er durch Bringen eines Ständchens durch
Muſikkapelle und Geſangverein begrüßt.

8 Papitz, 27. Juni.

digende Entwickelung der Siedelungstätigkeit zurückblicken kann. Die
Nächfrage nach Siedelungsgelände iſt ſehr groß. Errichtet wurden
1920 48 Bauten mit zuſammen 73 Wohnungen für insgeſamt 3 120 000
Mark, ſo daß ſich eine Wohnung im Durchſchnitt auf 43 000 ſtellt,
wozu noch der Bodenpreis kommt. Für das neue Geſchäftsjahr ſind
der Geſellſchaft 2 Millionen Mark Bauzuſchüſſe bewilligt ünd eine
außerordentlich rege Bautätigkeit zu erwarten. Allein in der Kolonie
Papitz ſollen 80 bis 40 Häuſer errichtet werden. Die angeregte baldige
Erbauung der Eiſenbahnhalteſtelle Papitz, die von der Eiſenbahndirek
tion bereits genehmigt iſt, wurde von einem Papitzer Mitglied erneut
angeregt und für den Fall der Elektriſterung der Bahnlinie Leipzig-
Halle in ſichere Ausſicht geſtellt.

S Miltitz, 27. Juni. Der Fabrikarbeiter Ernſt Ra m m aus Oetzſchwar der Urkundenfälſchung angeklagt. Bei der Fabrik ätheriſcher Ole
Schimmel Co. in Miltiß beſchäftigt, hatte er, um keinen Lohnausfall
für Arbeiten zu haben, die er zu Hauſe verrichten wollte, angegeben, er
müſſe aufs Amtsgericht, und hatte zum Beweiſe dafür die Beſtallung
als Vormund vorgelegt. Radierungen und Umſchreiben des Datums
hatten zur Entdeckung geführt. Die Firma iſt damit um 43,50 C ge
ſchädigt worden. Sie hat aber, als der Angeklagte das Geld zurück
zahlen wollte, die Annahme abgelehnt und ihn aus der Arbeit entlaſſen
Er wurde von der Strafkammer Naumburg zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt. Jn Rückſicht auf ſein Geſtändnis ſoll die Strafe auf
drei Jahre ausgeſetzt werden.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Zum 100. Geburtstag von Karl Nacke.

(Geboren am 25. Juni 1821.)
Wer von Merſeburgs Bürgern die frühere 1. Bürgerſchule und

ſpätere Gehobene Schule beſucht hat, dem wird der Name Nacke nicht
unbekannt ſein. War doch in den genannten Schulen das Leſebuch
von Lüben und Nacke jahrzehntelang in Gebrauch. Die Verfaſſer
dieſes Leſebuches waren zwei Schulmänner, deren Namen ſich in der
pödagogiſchen Welt eines guten Klanges erfreuen. Beide haben vor
etwa ſiebzig Jahren in unſerer Stadt mit großem Segen gewirkt. Der
eine iſt Auguſt Lüben, von 1850—1858 Rektor der hieſigen ſtädti
ſchen Schulen, der andere Karl Nacke, der gleichzeitig mit Lüben
als Lehrer hier wirkte, aber ſchon vor deſſen Fortgang als Seminar
direktor nach Bremen einen frühen Tod gefunden hat. Heute, am
25. Juni, iſt Karl Nackes hundertſter Geburtstag. Seinem Andenken
ſollen dieſe Zeilen gewidmet ſein. Geboren wurde er in Aſchersleben,
wo er ein Schüler Lübens war, der mit ſtolzer Freude den außer
ordentlichen Fleiß und die hohe Begabung des Schulknaben bewunderte.
Gewiß iſt es ſeinem Einfluß zuzuſchreiben, daß ſich der junge Nacke
entſchloß, Lehrer zu werden. So beſucht er das Weißenfelſer Seminar,
das damals den berühmten Harniſch zum Leiter hatte und durch ihn
zu einer Muſteranſtalt wurde. Sein erſtes Amt erhielt Nacke in Erms
leben. Raſtlos war er an ſeiner Fortbildung tätig. Beſonders zog ihn
immer wieder die deutſche Dichtung an. Mit ſeinem väterlichen Freund
Lüben ſtand Nacke in ſtändigem Gedankenaustauſch. Die ſtarke Teil
nahme, die der junge Lehrer allen Schulfragen zuwandte, veranlaßte
ihn, 1845 den „Pädagogiſchen Jahresbericht“ zu begründen, gewiß eine
Leiſtung für einen Schulmann in noch ſo jugendlichem Alter! Als

Lüben Rektor in Merſeburg wurde, ſiedelte Nacke ebenfalls nache über und wirkte nun in ſeiner neuen Stellung unter der Leitung
des trefflichen Lüben mit unermüdlichem Eifer und großem Erfolge.
Wird uns doch berichtet, daß beide Lehrer von ihren Schülern wie
Goethe und Schiller angeſehen wurden. Nackes Unterricht war klar und
feſſelnd; Milde und Ernſt paarten ſich in harmoniſcher Weiſe. Damals
entſtand als Ergebnis gegenſeitiger freundſchaftlicher Zuſammenarbeit
und Förderung das Werk, das beiden Männern in der pädagogiſchen
Welt einen ehrenden Platz ſichert und ſie auch in Merſeburgs Bürger
ſchaft bekannt gemacht hat: Das Leſebuch für Volks und Bürgerſchulen.
Dazu kam dann noch, in erſter Linie für die Hand des Lehrers be
ſtimmt, eine Exläuterung: „Einführung in die deutſche Literatur.
Ebenfalls ein Buch, das für den Unterricht im Deutſchen hohe Be
deutung erlangen ſollte, und das, wie auch das Leſebuch, bis in die
jüngſte Zeit Neubearbeitungen erfahren hat. Gewiß ein Zeichen,
welchen hohen Wert dieſe Werke in ſich ſchließen.

Leider ſollte dem trefflichen Schulmann Karl Nacke in Merſeburg
nur eine kurze Wirkungszeit beſchieden ſein. Harte Schickſalsſchläge
trafen ihn, als nach kurzer Ehe ihm Frau und Kinder ſtarben. Seine
unermüdliche Arbeitsfreudigkeit hatte ſeinen wenig widerſtandsfähigen
Körper geſchwächt. Ein Lungenleiden, dem ſich noch eine Erkrankung
des Kehlkopfs zugefellte, zwang ihn, mehrmals eine Badekur zu ge
brauchen. Leider ohne dauernden Erfolg. Obgleich er ſein nahes
Ende vorausſah, arbeitete er noch immer an ſeinem Werke, dem Päda-
gogiſchen Jahresbericht. Sein Freund Lüben ſtand ihm bis in ſeinen
Tod hinein mit Rat und Hilfe zur Seite. Kaum 35 Jahre alt, iſt
Nacke am 15. Februar 1856 geſtorben. Seine irdiſche Hülle fand auf
dem Stadtgottesacker, Teil II, ihre letzte Ruheſtätte. Die Merſeburger
Lehrerſchaft hat dafür geſorgt, daß ſein Grab erhalten geblieben iſt und
in dieſen Tagen in würdiger Weiſe erneuert wurde.

O Walter Schulte vom Brühl geſtorben. Nach einer Meldung
aus Heidelberg iſt in Neckargemünd der bekannte Schriftſteller
Walter Schulte vom Brühl im Alter von 63 Jahren an einem
Schlaganfall geſtorben. Schulte vom Brühl war mehrere Jahre
Feuilletonredakteur des Frankfurter Journal“ und dann 22 Jahre
lang Chefredakteur des „Wiesbadener Tageblatt“. Seit geraumer
Zeit lebte er in Wiesbaden als freier Schriftſteller. Er hat eine Reihe
bemerkenswerter Bücher geſchrieben, hiſtoriſchen, kulturgeſchichtlichen
ſowie belletriſtiſchen Jnhalts.

S Preisausſchreiben zur Erlangung von Entwürfen eines deutſchen
Notgeld-Sammler-Abzeichens. Ein Preisausſchreiben für alle Not
geldſammler zur Herſtellung von Entwürfen für ein Deutſches Not
geld-Sammler- Abzeichen veranſtaltet die bekannte Zeitſchrift „Der

Notgeld-Markt“ in Eiſenberg in Thüringen. Jede Poſtanſtalt gibt
über deren Bezug Aufſchluß, der bei der Reichhaltigkeit des Stoffes
nur empfohlen werden kann. Die Zeichnungen ſind bis zum 10. Juli,
mit einem Kennwort verſehen, einzureichen. Neben den prämiierten
kommen auch noch andere Einreichungen in den nächſten Nummern
dieſer Zeitſchrift zum Abdruck. Man darf einigermaßen geſpannt ſein,
was der jüngſte, aber ſicher intereſſanteſte Sammlerſport herausheckt“.
en Auskunft über die Bedingungen dürfte der Verlag wohl gern
geben.

H Annemgrie. Roman von Helene von Mühlau. Leipzig, Heſſe
u. Becker Verlag. 268 Seiten. 18 geb. 24 „Jr rungen Wir-
rungen“ (nach Fontane), das wäre wohl der beſte Titel für dieſen
Roman geweſen. Es iſt ein feiner, keuſcher Ehervman, der nament
lich in ſeinen erſten Kapiteln von hinreißender Lebendigkeit iſt. Ein
Unterhaltungsroman im beſten Sinne des Wortes: ſpannend, ſicher
zugreifend und doch nicht flach. Helene von Mühlau iſt keine Un
bekannte mehr, und ihre neueſte Gabe wird den Kreis ihrer Leſer noch
erheblich vergrößern.

e

T C C l e Z e I 2Hie Bonfédsration internationale es Ftudfants
bis zum Prager Kongreß.

Von W. Zimmermann.Nicht allein auf militäriſchem und wirtſchaftlhem, ſondern auch
auf kulturellem Gebiete ſucht Frankreich uns nach dem Kriege zu iſo
lieren. In erſter Linie unter dieſem Geſichtspunkte iſt die im No
vember 1919 anläßlich der Einweihung der „franzöſiſchen“ Univerſität
Straßburg erfolgte Gründung eines internationalen Studentenbundes
(Confedération internationale des Etudiants) zu betrachten. Zu
dieſer Gründung, zu der die Studentenſchaften aller Länder mit Aus
nahme Deutſchlands und ſeiner Verbündeten eingeladen waren, er
ſchienen Vertreter von 17 Nativnen. Nachdem die Franzoſen zunächſt
vergeblich verſucht hatten, „im engſten Familienkreiſe“ Satzungen für
die ſtudentiſche Juternationgle auszuarbeiten, um mit dieſen die Gäſte
zu überrumpeln, ſahen ſie ſich ſchließlich gezwungen, die Vertreter der
übrigen Länder auf deren Drängen an den Beratungen teilnehmen zu
laſſen. Eine der wichtigſten Fragen war naturgemäß die der Zu
laſſung der Mittelmächte. Für re und ſeine Freunde war es
von vornherein ausgemacht, daß eine ſolche Zulaſſung nicht in Frage
komme. Mit allen Mitteln verſuchte man, durch eine geſchickte
Regie die Neutralen für dieſen Standpunkt zu gewinnen. Leider nicht
ganz vhne Erfolg. Nachdem die Verhandlungen infolge des ſchroffen
Verhaltens der Franzvſen mehr als einmal zu ſcheitern drohten, gaben
die Holländer, Schweizer, Spanier und Skandinavier ſchließlich die
gemeinſame Erklärung ab, daß ſie bereit ſeien, darin einzuwilligen, daß
über die Zulaſſung der Studenten der Mittelmächte und der ihnen ver
bündeten Staaten erſt dann verhandelt werden ſolle, wenn dieſe in den
Völkerbund aufgenommen worden ſeien. Nach anfänglichem Wider
ſtand fügten ſich die Franzoſen und ihre Freunde dieſer Forderung.

e

i in a Regelung aller ſtudentiſchen Fragen aufgeſtellt.
Hinter dieſem Kulturprogramm vermag ſich indes das wahre Geſicht
des Bundes nicht zu verbergen. Dieſes tritt uns unverhüllt in den
Aufnahmebeſtimmungen entgegen. Wenn es ſchon widerſinnig iſt, daß
eine Vereinigung mit rein kulturellen Zielen über die Aufnahme neuer
Mitglieder die den in den Satzungen geſtellten Forderungen genügen
und zur Mitarbeit bereit ſind, mit -Stimmenmehrheit beſchließen
muß, ſo wird dem Bunde vollends durch die ausdrückliche Beſtimmung
über den vorläufigen Ausſchluß der Mittelmächte die Maske herunter-geriſſen. Jn es Form iſt die ſtudentiſche Jnternationaſe nichts
anderes, als eine kultürelle Zweigſtelle des Völkerbundes der Sieger.

Es kann daher nicht wundernehmen, daß ſchon ſehr bald nach dem
Straßburger Kongreß innerhalb der Studentenſchaften des Auslandes
ein heftiger Kampf über die Aufnahmebeſtimmungen der Confédération
einſetzte. Man war ſich einig darin, daß der in Straßburg beſchrittene
Weg niemals zur Bildung einer wahrhaften ſtudentiſchen Jnter-
natipnale führen könne. Weniger einig war man ſich jedoch darüber,
wie darin Wandel zu ſchaffen ſei. Auf der einen Seite wurde die An
ſicht vertreten, daß man durch Eintritt in die Straßburger Gründung
eine Reform von innen heraus anſtreben müſſe. Die andere Auffaſſung
an dahin, daß man dem Bunde nicht eher beitreten könne, als bis
er ſich aus eigener Kraft zu dem Jdeal einer internationalen ſtuden
tiſchen Gemeinſchaft e habe. Die erſtgenannte Richtung
ſetzte ſich ſchließlich in der Schweiz durch, während in den norddeutſchen
Ländern die zweite Auffaſſung die Oberhand gewann. Heftiger denn
je zuesr flammte der Kampf um die Zulaſſung der Mittelmächte im
September 1920 auf der Tagung des Exekutivkomitees des Bundes auf.
Gleich zu Beginn der Zuſammenkunft gaben die holländiſchen, ſchwe
diſchen und norwegiſchen Delegierten die gemeinſame Erklärung ab,
daß ſie ſich im Gegenſatz zu der Haltung der Vertreter ihrer Länder
in n nicht als freie Mitglieder des Bundes betrachten, ſo
lange deſſen Satzungen eine wahre Jnkernationale unmöglich machten
Gleichzeitig beantragten ſie, der nächſten Generalverſammlung ſeitens
des Exekukipkomitees die Streichung der gegen die Mittelmächte ge
richteten Ausnahmebeſtimmung vorzuſchlagen. Nach heftigem Kampfe
wurde dieſer Vorſchlag ſchließlich angenommen.

Damit wird die Entſcheidung über die weitere Entwicklung der
Confédération in die Hände des Prager Jnternativnalen Studenten-
kongreſſes gelegt. Von dem Verlauf dieſer Tagung wird es abhängen,
ob an die deutſche Studentenſchaft die Notwendigkeit herantritt,
Stelkung zur Conféderation zu nehmen. 9

An und für ſich beſteht für die deutſche Studentenſchaft zweifellos
kein Geund, die Mitarbeit bei einem internationglen Zuſammenſchluß
nationaler Studentenſchaften abzulehnen. Es iſt jedoch zu fordern
daß bei einem ſolchen Zuſammenſchluß alle volitiſchen Geſichtspunkte
unbedingt ausgeſchaltet werden. Wie wenig das ſelbſt nach der
Brüſſeler Tagung bisher der Fall iſt, zeigt ein haßerfüllter Artikel
Poincarés gegen die deutſche Wiſſenſchaft im offiziellen Organ der
internativnalen Studentenvereinigung, der „ie Unitversitaire“ vom
Dezember 1920. Des weiteren iſt zu fordern, daß jeder Studenten
ſchaft, die den geſtellten Anforderungen genügt und die zur Mitarbeit
bereit iſt, der Eintritt in die Jnternativnale offen ſteht, und daß dieſe
die Gewähr für die Wahrung des Anſehens und der Ehre aller ihrer

Mitglieder bietet. Ob die Confédération bereits für dieſen Stand
punkt reif iſt, wird der Prager Kongreß zeigen. Die deutſche Studenten
ſchaft darf jedenfall in dem Bewußtſein, daß eine kulturelle Jnter
nationale unter Ausſchluß eines der größten Kulturvölker niemals
lebensfähig iſt, die Entwicklung in Ruhe abwarten.

kür Kinderfegte
empfehle

Kränze
Broſchen

Heilſeife.

Schürpen

Sportgürtel und Buchmann.

Leiden Sie?
an Flechten, Hautausſchlag,
Hautjucken, Pickeln, Finnen,
Schorf, Krätze uſw. dann
gebrauchen Sie Terrahe's

Srfolg
raſchend. Stück Mk. 6.

Zu haben in den Apotheken
und Drogerien.
Verkaufsſtellen:

DHrog. Kieslich, Marold,

Schieß
über

Feſte n.

Hoſentrüger Ketten
Tragſtähe Armbänder
Fahnen Hand täſchchen

zu billigſten Preiſen.
99Hans Käther, Landwirt kauft.

Bertreter geſucht.
Hohen Verdienſt bringt

der Verkauf meiner Schärfe
apparate f. Häckſelmaſchinen

und Senſen. Letzterer erſetzt
das Dengeln der Senſen.
Große Maſſenartikel. Jeder

franko Nachn., Rückgabe ge
Man strasser, Erfurt.

Muſter

Schuhgputz Aloe Wöse Terpeatinöi- Ware

Kl. Ritterſtr. 1. Ecke Entenplan.

engrosgeſchäftes.

Am Mittwoch,
den 29. Juni, pünktl.

7 Uhr Beginn der
e

Sommer

ereinſte Limalſunde nen ſenleie

Vortrag mit Pantomimen, Spielen u. Reigen

über Trojaburgen.
Der Vorſtand.

Friedrichſtr. 64.

Verbreitung im
burger

600- 800 Mark

apital za 2000 bis
Es wollen

ſich nur Herren melden, welche

an ein zielbewußtes Arbeiten
gewöhnt ſind. Hans Gum
pert Co, Schönebeck a. E.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte

Korreſpondent“.

überall 2u beziehen in Ooseg mit Sanderote

Herzbeschwerden Schwindel-Acderverkalkung ne en s ren
broschüre üb. San. Rat Dr. Weise's giftfr. Hauskuren
Dr. Gebharcd Cie. Berlin W 35, Potsdamer Str. 104 a

Vexeotann Krautdhehe 11.

s Donnerstag, den 30. d. M., von 7 Uhr an,
9

odes Cartenhonzert
2 ührt O Berein Merſeburg.a n en re Se S et

gebraucht
9
9

9
W

Vereine

Berloſ.- Gegenſtände
Laternen und Fackeln

Tanzhlumen u.Bänder
Tanzkontroller

EintrittskartenBlocks
Garderobe- Nummern
Stempel, Eichenkränze

ſowie ſämtliche
Vereins Hruckſachen

wie n rProgramme,
karten, Statuten, Diplome

uſw. liefert preiswert

Kurt Karins
Spez. Geſch. f. Vereinsbedarf e

Vrühl 4. Fernruf 620

Kaſſen

ſofort zu kaufen
geſucht.

Zuckerfabrik Körbisdorf
A.G.

hine wace Wische

II reHalehoren, Badelappen Bademäntel S

G

Vereinsabzeich.

für bende in dateſtthe
zu den niedrigſten Tagespreiſen.

Otto Dobkowitz
Mersehurs. 5

a
itglieds

G

müſſen bis zum 30. Jnni 1921
eingelöſt ſein.

Annahme in ſämtlichen EdekaGeſchäften.

kwaufveren i Molenfawerentängle

ſchrauk,
aber gut erhalten,




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 147
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. Nr. 147. Montag den 27. Juni 1921 47. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







